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1 Juſertions⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 
. na: ae 


die Kebakkion und der Verlag der 
VBAllhreußiſchen Zeilung.“ 


Ein Miniſterium unter Anklage. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus war am 
Donnerſtag und Freitag der Schauplatz ſo ſtürmiſcher 
Scenen, tie fie ſelbſt in dieſem Haufe bisher kaum 
bekannt waren. Der Antrag der deutſchen Oppoſitlon 
auf Erhebung der Anklage gegen das Miniſterinm 
Baden! wegen der Sprachen : Verordnungen ließ 
die Geiſter auf einander platzen. Miniſterpräſident 
Graf Badeni verwies auf den Vorgang unter früheren 
Regierungen, welche Sprachenverordnungen erlleßen, 
insbeſondere auf die Sprachenverordnung Herbſt's 
und Giskras, ſodann auf diejenigen des Grafen Taaffe 
und Stromayers; das Parlament habe anerkannt, 
daß dieſe Sprachenverordnungen den Staats⸗ 
grundgeſetzen nicht widerſprechen. 

Dieſe Erklärung, welche verleſen wurde und die 
Geſetzmäßlgkeit des Erlaſſes der Sprachenvorordnungen 
zu begründen ſuchte, wurde von der Oppoſitlon bereits 
mit lebhaftem Widerſpruch aufgenommen. Dann 
kamen die Antragſteller zum Wort, die in 
ſchärſſter Art gegen das Miniſterſum zu Felde zogen 
und damit großen Tumult entfeſſelten. 

Nach der anſchaullchen Schilderung des Verlaufs 
der Sitzung in der „Bofl. Big.“ ſprach als erſter 
Antragſteller Kalſer, der die Deutſchklerikalen als 
Verätber brandmarkte. Hlerauf folgte der Schöneri⸗ 
aner Wolf mit den heſtigſten Ausdrücken. Die Rede 
Badens jet die offenſte, frechſte Verhöhnung des 
deutſchen Volkes geweſen; jetzt ſoll man erfahren, 
daß ſich die Deutſchen von Tſchechen, Slovenen und 
allen anderen mind erwerthigen Nationen 
nicht alles bieten laſſen. Dieſe Aeußerung entiefjelte 
ungeheuren Tumult. Insbeſondere die Tſche⸗ 
chen geberdeten ſich wie raſend. MWizepräfident Abra⸗ 
hamowicz vermochte nicht die Ruhe herzuſtellen. 
Wolf übertönte jedoch den Lärm, ſetzte ſeine Rede 
ſort und rief dem Vorſitzenden zu: Auf dem Dache 
ſitzt ein Greis, der ſich nicht zu helfen weiß! Da die 
Jungtſchechen aber den Tumult ſortſetzten, beantragte 
Wolf Unterbrechung der Sitzung, die auch eintrat. 
Nun drangen die Jungtſchechen auf Wolf mit ge⸗ 
ballten Fäuſten ein; man erwartete jeden Augenblick 


Thätlichkeiten. doch kam es nicht dazu. Nach 
tederaufnahme der Sitzung ſagte der Vice⸗ 
präſident, Wolf habe ſich erlaubt, mehrere 
ationalitäten zu beleidigen, er ertheille ihm 


deshalb den Ordnungsruf. a Darauf entſtand 
abermals heftiger Lärm. Der Schönerlaner Iro er: 
lelt ebenfalls den Ordnungsruf, weil er rügte, daß 
der Vorſitzende die Zurufe unberſchämt, inſam, die 
gegen Wolf gefallen waren, ungeahndet ließ. Wolf 
ſetzte ſodann feine Rede fort und wiederholte, daß nicht 
% Nationen gleichwertbig ſeien. Man habe die 
detulſchen Deſterreichs in gemeiner Weiſe um ihr Recht 
wogen, man babe es mit einer politiſchen Be» 
Grenun g zu thun, die durchaus nicht durch die 
den zen des Reiches abgeſchnſtten iſt: „Wir wer⸗ 
enoſſaach Dresden gehen, um unſern Volks⸗ 
zu Cen zu ſagen: uns ſcheint, als ob es bier 
Voluſt de. ginge!“ Wolf erklärte dann, die innere 
eſterreichs ſtehe zur äußeren in vollſtem 

Deutsch uche. Von dieſer Regierung ſetzten die 
dem 8 gar nicht voraus, daß ſie es ehrlich mit 
eulſchen Bündniſſe und mit Oeſterreich ſelbſt 

die Reale. Großpolniſche Ideen jelen für 
dent erung die Hauptſache. Der Vizepräſi⸗ 
Mortentz og nach dieſen Worten Wolf das 
nel. S was unbeſchrelblichen Lärm bervor⸗ 
Wolf: le Linke ſchrie: „Vergewaltigung, reden laſſen!“ 
Der Vo. d laſſe mir nicht das Wort entziehen.“ 
u orſitzende forderte den nächſten Redner auf, 
doch war dies im allgemeinen 
t unmöglich. Steinwender und Groß er⸗ 
das Vorgehen des Vorſitzenden verſtoße 


Tumult Gen, 


klärten 


* 
Elbing, Sonntag 


gegen die Geſchäftsordnung. Nach minutenlangem 
Lärm unterbrach der Vorſitzende die Sitzung abermals. 
Die Mintfter verließen den Saal, was bie 
Linke mit höhniſchem Betfal unter Rufen: „Abzug! 
Hinaus mit den Miniſtern!“ begleitete. Während der 
Unterbrechung kam es im Gaole zwiſchen den 
Deutſchen und Tſchechen wieder zu heftigen Szenen. 


Plötzlich rief Schoenerer: „Ich extheile Wolf das 


Wort“, was allgemeine Heiterkeit hervorrlef. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung tadelten die Redner der 


8 Linken das Vorgehen des Vorſitzenden und beantragten 


den Sitzungsſchluß bei namentlicher Abſtimmung; 
darüber geriethen die Chriſtlich⸗Sozlalen in Zorn. 
Gregorig rief: „Wir wollen arbeiten, nicht Komödie 
Iplelen, das iſt ein Diebſtahl an Steuergeldern.“ Der 
chriſtlich⸗ſoztale Wedral ſchrie: „Zehn Gulden täglich 
elnſtecken, das iſt euch recht, dafür wollt ihr faul« 
lenzen!' Schönerer rief den Chriſtlich⸗Soztalen zu: 
„Ihr ſeid Reglerungspartei!“ Schließlich wurde der 
Sitzungsſchluß in namentlicher Abſtlmmung mit 
205 gegen 75 Stimmen abgelehnt, worauf noch 
Funke als dritter Antragſteller ſcharf gegen die Re⸗ 
gierung ſprach. Der Abg. Katz erklärte, die Trag⸗ 
weite der Sprachenverordnung werde übetrieben; es 
handle ſich lediglich darum, ob eine Anzahl von Be⸗ 
amten der czechiſchen Sprache mächtig ſein ſollten 
oder nicht. Den Böhmen werde es niemals ein⸗ 
fallen, der deulſchen Sprache die Gleichberechtigung 
in Böhmen zu verſagen. Der Redner richtete an die 
einſichtsvolleren Elemente der Deutſchen die Mahnung 
die Agitation nicht über die Grenze des Reichs zu tragen, 
und ſtellte den Antrag. über die Anträge auf Anklage 
gegen die Miniſter zur Tagesordnung überzugehen. 
Die Verhandlungen wurden ſodann auf Freitag ver⸗ 
tagt, wo ſich die Lärmſcenen erneuerten. 5 


Der Juſtizminiſter Graf Gleispach führte ir 


dieſer Sitzung aus, die vorgeſtrigen Erklärung 
des Mintiterpräfidenten ſeien durch die nach⸗ 
folgenden Reden nicht erſchüttert worden. Für jeden 
Juriſten und Nichtjuriſten ſtehe es feſt, daß einer Re⸗ 
gierung, welche denſelben Weg betrat, den die voran⸗ 
gegangenen Regierungen gegangen ſind, und der durch 
übereinſtimmende Beſchlüſſe des Parlaments genehmigt 
wurde, weder culpa noch dolus imputirt werden könne. 
Daraus folge, daß diejenigen, welche dle Anträge auf Bere 
ſetzung der Miniſter in Anklagezuſtand eingebracht, 
eine ſolche Anklage nie ernſtlich gewollt 
haben. (Beifall rechts, ungeheurer Lärm links. 
Rufe: „Zurücknehmen.“) Da der ſtürmiſche 
Lärm ſich nicht legt, unterbricht der Präſident 
Kathrein die Sitzung. 

Nach faſt zweiſtündiger Unterbrechung wird die 
Sitzung wieder aufgenommen. Präſident Dr. Kath 
rein erteilt dem Juſtizminiſter das Wort. Es erhebt 
ſich neuerdings großer Lärm auf der linken Seite des 
Hauſes; es werden Ruſe laut: „Ordnungs⸗ 
ruf!“ Abg. Wolf verlangt, der Präſident ſolle dem 
Miniſter das Wort entziehen. Präſident Dr. Kath: 
rein ruft den Abg. Wolf zur Ordnung. Der Präſident 
bemüht ſich vergeblich die Ruhe 
wiederherzuſtellen. Rufe: „Abzug oder 
Widerruf.“ Endlich beginnt der 
ſeine Ausführungen, ſchließt dieſelben aber 
bald unter ſich wiederholendem ſtürmiſchem 
Belfall der Rechten. Viele Abgeordnete beglück⸗ 
wünſchen den Miniſter. Der Präſident ertheilt nun 
den Abgeordneten Hofmann von Wellenhof und Dr. 
Groß des Wort, welche die Bemerkung des Miniſters, 
daß die Anklage nicht ernſtlich gemeint ſei, unter 
ſtürmiſcher Zuſtimmung ihrer Parteigenoſſen, als eine 
Beleidigung erklären, für welche der Juſtizmini⸗ 
ſter Genugthunng geben ſolle, widrigenſalls ſie eine 
weitere Debatte nicht zulaſſen würden. Abg. Groß 
beantragt Schluß der Sitzung und namentlſche Ab⸗ 
ſtimmung darüber, zieht jedoch ſchließlich ſeinen Antrag 
zurück. Auf Verlangen bringt der Präſident die vom 
Juſtizminiſter abgegebenen, aber bei dem Lärm nicht 
vernommenen Erklärungen zur Verleſung. Der 
Präſident lieſt: „Die Aeußerungen, die ich gethan 
habe, und auf Grund welcher Sie mich an der Fort⸗ 
ſetzung meiner Rede hinderten, gründen ſich auf 
meine Auffaſſung, daß es ſich bei den Anträgen, 
die in Verhandlung ſteben, lediglich um eine parlas 
mentariſche Taktik gehandelt habe, wobei es mir ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht beigekommen iſt, durch Wledergabe 


Juſtizminiſter O 
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Inſerate 


Tageblatt. 
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Domokos endete, berichtet der Correſpondent des 
„Neuter’ichen Bureaus“ bet der kürkiſchen Armee aus 
Pharſala vom 5. d. M. Abends: Die heutige Schlacht 


entſtand aus einem Vorpoſtengeſecht. Der türkiſche 
Befehlshaber wollte nur Dispoſitionen treffen für die 
Schlacht, welche für den 6. d. M. in Ausſicht ge⸗ 
nommen war. Die griechiſchen Truppen hatten die 


Höhen der Stadt beſetzt, leiſteten aber nicht jo ſtarken 5A 


Widerſtand, wie erwartet wurde, und ellten über die 
zwiſchen den Höhen und der Stadt liegende Ebene 
nach der Stadt zurück unter dem Feuer der türkiſchen 
Artillerie, welche ihnen furchtbare Verluſte zufügte, 
namentlich auf der Brücke über den Fluß, welchen die 
Griechen überſchreiten mußten. 

Eine ausführliche Meldung der „Agence Havas“ 
beſagt: An dem Kampfe vor Pharſala haben drei 
türkiſche Diviſtonen tteilgenommen. Die 
Stärke der griechichen Truppen, welche 
von dem Kronprinzen und dem Prinzen Nikolaus be⸗ 
ſehligt wurden, wird auf 20000 Mann und 5 
Batterien geſchätzt. Das Geſecht begann um 2 Uhr 
früh, dauerte den ganzen Tag über an und war 
erſt in der Nacht zu Ende. Die Griechen hatten die 
Höhen von Kara⸗Dernirdji beſetzt; von dort wurden 
ſie durch eine geſchickte Schwenkung zweier türkiſchen 
Batterien verdrängt, durch welche die griechiſche Ar⸗ 
tillerie zum Schweigen gebracht wurde. Gegen Mittag 


rückte die türkiſche Artillerie vor und umzingelte den. 


rechten Flügel dir Griechen. Die türkiſche Schlacht⸗ 
linie rückte überaus raſch vor. Der Souschef des 
Generalſtabs Seiſullah Paſcha zog einige Bataillone zus 
ſammen, unter welchen ſich albaneſiſche Manſchaften be⸗ 
fanden, und ließ dleſelben einen Vorſtoß gegen die 
Griechen machen, welche ſich inſolgedeſſen in die ſüdlich 
von Tatari ſich ausdehnende Ebene zurückzogen. Gegen 
2 Uhr Nachmittags war Tatari von den Türken ge» 
nommen. Die letzteren ſetzten ihren Vormarſch fort. 
während die Griechen, das Feuer der Türken erwi⸗ 
dernd, ſich in ungeordnetem Rückzuge bis zur Brücke 
von Pharſala drängen ließen. Die türkiſche Artillerie 
lieh der auf die Griechen feuernden Infanterie regel⸗ 
mäßige Unterſtützung. Schließlich leiſteten die Grie⸗ 
chen noch in Bafilt Widerſtand, die Türken erwider⸗ 
ten ihr Feuer von Palager⸗Mugula aus. Von den 
griechiſchen Geſchoſſen hat nur ein einziges eingeſchla⸗ 
gen; es fiel in der Nähe der beim türkiſchen General⸗ 
ſtab befindlichen Militärattachös Frankreichs und 
Oeſterreich Ungarns nieder, welche ſich mit der Auf⸗ 
nahme von Momentbildern der Schlacht beſchäftigten. 
Um 6 Ube Abends nahm die tückiſche Artillerie vor 
Pbarſala Stellung, während die Infantenie die Brücke 
überſchritt. Am Donnerſtag Morgens um 7 Uhr 
wurde noch kurzem Kampfe die Stadt genommen. 
Auf beiden Seiten find große Mengen Munition 
verſchoſſen worden. Die Türken hatten etwa 250 
Todte und Verwundete. Das türkiſche Hauptquartier 
wird die Nacht zum Freitag in Phaſala verbleiben 
und am Freitag Morgen weiter vorrücken. Bei dem 
Kampfe hat die türkiſche Artlllerte große Manöver: 
fähigkeit bewieſen; die Einnahme der verſchiedenen 
B Stellungen vollzog ſich in großer 
rdnung. 

Mit Pharſala ſelbſt wurden 80 Dörfer der Umgegend 
von den türkiſchen Truppen beſetzt, welche dabei eine 
Gebirgsbatterie mit 18 Maulthieren, zahlreiche Munition 
und Provlantſtücke darunter auch das Gepäck der 
griechiſchen Prinzen erbeuteten. Die Griechen hatten 
viele Todte. 

Die türkiſchen Blätter feiern mit großer Begeifterung 
die unerwartete Einnahme von Pharſala. Das Blatt 
„Sabah“ ſchreibt: Dleſen Erfolg habe man dem 
Sultan zu verdanken, welcher Edhem Paſcha zum 
Oberkommandirenden auserwählt habe. Das Blatt 
fetert den Sultan und den Löwenmuth der türkiſchen 
Soldaten, welche wahre osmaniſche Heiden ſeien. 

Ein Telegramm des Journals „Ikdam“ aus 
Veleſtino vom 6. ds. meldet, daß die Türken neuerlich 
zwei befeſtigte Poſitionen genommen haben, ſowie daß 
die von Pharſala abgeſchickte Divifion ihren fiegreichen 
Vormarſch längs der Bahnlinie ſortgeſetzt und Bairakli 
und das Tſchinarli⸗Thal paſſirt habe. a 

In Lariſſa ſind zahlreiche türkiſche Verwundete 
eingetroffen. Nach der Einnahme von Veleſtino be⸗ 
findet ſich eine türkiſche Brigade auf dem Marſche 
nach Volo, deſſen Einnahme durch die Türken bevor⸗ 

ehe. 


dieſer Auffaſſung irgend eine Partei beleidigen zuf ſteh 


wollen. Jetzt endlich tritt im Haufe Ruhe ein. Es 
wird ſodann in der Tagesordnung fortgefahren. Die 
Abgeordneten Pergelt und Hochenburger empfahlen 
die Annahme der Anträge, welche die Sprachenver⸗ 
ordnungen als ungeſetzlich bezeichnen. Der Abgeordnete 


von Jaworski erklärte im Namen der Polen und der 


Abgeordnete Graf Palffy im Namen des böhmiſchen 
konſervatſven Großgrundbeſitzes, ihre Parteien hätten 
nicht den geringſten Grund. die Miniſter in den Uns 
klagezuſtand zu verſetzen; ſie würden daher bezüglich 
der Anträge für Uebergang auf die Tagesordnung 
ſtimmen. Graf Palffy ſagte, die Verordnungen ent⸗ 
hielten nur Maßnahmen, die ſeine Partei billige. 
Nimand werde in denſelben eine Vergewaltigung der 
nationalen Exiſtenz der Deutſchen erblicken können. 


Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 
Ueber die Schlacht bei Pharſala, welche 
mit dem Ruckzuge der griechiſchen Truppen auf 


Eine Depeſche aus Almyro von Freitag Vormittag 
11 Uhr meldet, daß die Brigade Smolenski dort ein⸗ 
getroffen iſt und ihren Rückzug in guter Ordnung be⸗ 
werkſtelligt hat. 

Die Frledensverhandlungen kommen 
nach der abermaligen Niederlage der Griechen jet 
raſcher in Gang. Nach einer Meldung der „Bol. 
Ztg.“ haben die Geſandten der Großmächte in Athen 
amtliche Schritte bei der griechtſchen Regierung wegen 
Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes zur 
Regelung der grlechiſch⸗türkiſchen Frage gethan. Nach 
dem „Dally Tel.“ haben die Frledensverhandlungen 
ernſtlich begonnen. Die Bedingungen ſelen 
Räumung Theſſaliens durch die Türken, Räumung 
Cretas durch die Griechen, Herſtellung des status 
quo ante, ſoweit Griechenland in Belracht kommt. 
Bezüglich Cretas ſollen die Mächte ihre eigenen Pläne 
ſoweit wie möglich im Einklange mit den Wünſchen 
der Bevölkerung ausführen. Einer Athener Drahtung 
des „Daily Chronicle“ zufolge würden unverzüglich 


* 


49. Jahrg. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 7. Mal 1897. 


Eingegangen iſt der zweite Nachtragsetat 
für 1897/98. 

Der Katſer hat dem Haufe neuerlich einige Nach⸗ 
trags⸗Tabellen über den Schiffsbeſtand der deulſchen 
Marine 1886 und 1896 überwieſen, die in der Kuppel⸗ 
halle zur Aufſtellung gelangen ſollen. 

In dritter Leſung ſteht zunächſt zur Berathung 
der von den Abgg. Colbus und Gen. (Elſ.) einge⸗ 
brachte Geſetzentwurf betr. die Einführung des 
Reichstagswahlrechts für die Wahlen zum 
Elſaß⸗Lothringiſchen Landesausſchuß. 

Abg. Colbus (Ef): Durch den Antrag ſolle 
dem Reichslande endlich eine wahre Volksvertretung 
gegeben werden. Daß die Sympathien der Elſaß⸗ 
Lothringer für Deutſchland jetzt faſt geringer ſeien als 
vor 1871, liege weſentlich daran, daß es noch immer 
unter Ausnahmerecht ſtehe. Man ſchaffe den Diktatur⸗ 
paragraphen ab, man gebe den Elſaß⸗Lothringern ein 
wenig mehr Preßfreiheit, man gebe ihnen eine Landes⸗ 
vertretung, in der ihr Wille zum Ausdruck kommen 
könne, und die Zuſtände würden bald beſſer werden. 

Abg. Preiß (Elſ.) bezeichnet den Landesausſchuß 
in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung als eine Art 
politiſchen Deckmantels für die Regierung. Kürzlich 
ſeien erſt wieder zwei katholiſche Blätter unterdrückt 
worden, die Tauſende von Abonnenten gehabt. Elſaß⸗ 
Lothringen ſei heute thatſächlich kein Rechtsſtaat, 
ſondern ein Gewaltſtaat. Der erſte Schritt zu 
erſterem müſſe die Schaffung einer wirklichen Volks⸗ 
vertretung ſein. Die Regierung werde auf die Dauer 
1 7 Votum des Reichstages nicht Widerſtand leiſten 

nnen. a 

Geheimralh Halley: Der Statthalter habe da; 
Weitererſcheinen zweier Blätter unterſagt, lediglich 
weil fie am Vorabend der Centenarfeler einen gleich⸗ 
lautenden Artikel mit der Ueberſchrift „Wir thun 
nicht mit“ gebracht, in welchem die Perſon des ver⸗ 
ſtorbenen Kalſers beſchimpft wurde. (Oho links.) Der 
Artikel ſprach von bluttrieſenden Andenken an den 
Kaifer, bezeichnete ihn als einen Gottloſen ꝛc. Der⸗ 
artige niederträchtige Verleumdungen könne die Regie⸗ 
rung nicht ohne weiteres durchgehen laſſen. Eine 
ganze Reihe anderer Blätter, auch ſozialdemokratiſche, 
die ſich nicht reſpektswidrig, aber auch ablehnend ver⸗ 
halten haben, habe man unbehelligt gelaſſen, obwohl 
auch dort die Theilnehmer an der Feier als charakter⸗ 
los und ebrlos bezeichnet wurden. 

Abg. Winterer (Els.) beſtreitet, daß in den 
unterdrückten Blättern irgend eine Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit des Landes beſtanden habe. 

Abg Bebel (Soz.) Geb. Rath Halley babe ger 
meint, die Artikel über die Centenarſeſer habe das 
deutſche Volk verletzt. Die Mehrheit des letzteren 
habe garnicht an der Feier tbeilgenommen. Seine 
Partei jedenfalls nicht, und ſie repräſentire ein 
Vlertel der deutſchen Wähler. 

Der Antrag Colbus wird angenommen. 

Es ſolgt die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Margarineantrags. 

Zunächſt wird eine namentliche Abſtimmung vor⸗ 
genommen über die beantragte Wiebereinfügung des 
von der Commiſſion beſeitigten Gebots getrennter 
Verkaufsräume für Margarine und Butter für Orte 
mit mehr als 5000 Einwohnern in den 94. 

Die Abſtimmung ergiebt die Annahme der Anträge 
mit 142 gegen 100 Stimmen. Ebenſo wird der da⸗ 
durch abgeänderte § 4, ſowie 8 5 angenommen. 

5 6 enthält die Vorſchrift, daß Margarine und 
Margarinekäſe, welche zu Handelszwecken beſtimmt 
find, einen die allgemeine Erkennbarkelt erleichternden, 
Beſchoffenhelt und Farbe derſelben nicht ſchädigenden 
Zuſatz enthalten müſſen. Die näheren Beſtimmungen 
darüber ſollen vom Bundesrath erlaſſen und im 
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht werden. 

Der § wird angenommen. 

Es 9 eine ne Debatte über einen vom 
Abg. Wurm geſtellten Antrag auf Meldepflicht für 

utterproducenten. 
® Abg. v. Ploetz bekämpft dieſen Antrag im Inti 
eſſe der kleinen Producenten. Das Geſetz ſolle die 
Conſumenten ſchützen, nicht aber die Producenten 

ädigen. 
ar Abg. Graf Bernſtorff⸗ Uelzen (Welſe) en 
den Gedanken des Antrages Wurm für ganz == 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) kann die a 
wendigkeit der e der Anmeldepflich 

utter nicht anerkennen. 
8 Abg. 5 Ploetz würde damit einverſtanden — 
daß die Anmeldepflicht auf die mittleren * Reinen 
Betriebe für Butter ausgedehnt werde; für die 


läſſig. 
h en an den Antrag Wurm nach 


Annahme der Vorſchriſt über den Zuſatz eines Er⸗ 
kennungsmittels für unnöthig. 


Abg. Weiß (fr. Vp.) hält es für eine einfache 
Forderung der Gerechtigkeit, daß die Anmeldepflicht 
auch auf die Butter ausgedehnt werde. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß für die 
Herſtellung von Butter gar keine Veranlaſſung vor⸗ 
liege, eine Anmeldepflicht einzuführen. Nur für den 
Handel ſei die Butter der Margarine bezüglich der 
polizeilichen Controle unterſtellt worden. Für die 
Butterproduction ſei eine Anmeldepflicht überflüſſig. 

Abg. Fritzen⸗Düſſeldorf (Centr.) ſchließt ſich 

!cfen Ausführungen an. 

Der Antrag Wurm wird abgelehnt und § 2 uns 
verändert nach den Commiſſionsvorſchlägen angenom⸗ 
men. Debattelos gelangte fodann der Reſt des Ge- 
bed zur Annahme. Der Termin des Inkrafttretens 
ſoll in dritter Leſung feſtgeſetzt werden. 

Nach einer Geſchäftsordnungs » Debatte über die 
nächſte Tagesordnung, ſetzt der Präſident feft, daß 
Sonnabend erſt die dritte Leſung des Auswanderungs⸗ 
geſetzes und dann die des Margarineantrages ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 7. Mat. 


* 


Cultusetat. 

Zu dem Titel zur Verbeſſerung der äußeren Lage 
der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe 53 Mllllonen liegt 
der Antrag von Heydebrand vor: 1) dieſe Mittel be⸗ 
huis [Gewährung von Auſbeſſerungszulagen an bes 
ſtehende Pfarreien und von Alterszulagen an Pfarrer 
weſentlich erhöht werden, 2) dieſe Staatsmittel in einer 
feſten Summe den geordneten Organen der evangeli⸗ 
ſchen und der kathollſchen Kirche zur eigenen Ver⸗ 
wendung nach beſtimmten, ſtaatsgeſetzlich ſeſtzuſtellenden 
Grundſätzen überwieſen werden. 

Die Budgetcommiſſion beantragt 
anzunehmen. 

Es liegen noch zwei Anträge Haacke, v. Zedlltz 
(fi) und Schmieding⸗Schaffner (ul.) vor, die nach 
längerer Debatte, an welcher ſich die Antragſteller, 
Abg. Im⸗Walle, Cultusmintſter Boſſe, Abg Dittrich, 
Porſch (C.), Lückhoff (fr), Wolczyck (C.). Finanz⸗ 
miniſter Miquel, Irmer, Sattler, Kirſch, Schröder 
betheiligen, abgelehnt werden, während der Antrag 
= 5 mit großer Majorität angenommen 
wird. 


Abg. v. Wer deck (conſ.) wünſcht bei dem Capitel 
„Medicinalweſen“ die Anftellung eines Decernenten für 
Hombopathie im Miniſterium. 

Reg.⸗Com. Bartſch: Die Nothwendigkeit, einen 
homöopathiſchen Decernenten anzuſtellen, kann z. Zt. 
nicht ankannt werden. 

Abg. Dr. Eckels (nl) wünſcht ſtrenge Maß⸗ 
nahmen gegen die überhandnehmende Kurpfuſcherei 
und bedauert namentlich die Freihheit des ärztlichen 
Gewerbebetriebes, die dleſe Zuftände verſchulde. 

Reg.⸗Com. Barlſch bemerkt, daß dem Reichs⸗ 
kanzler das erforderliche Materlal übergeben ſei, um 
dle Loslöſung der Arzte von der Gewerbeordnung 
und das Verbot der Kurpfuſcherel herbeizuführen. 

Cultusminiſter Boſſe bemerkt auf eine Anregung 
des Abg. Dr. Kruſe (al.), daß die Frage der Loslöſung 
der Medſcinalverwaltung noch in der Schwebe fei 
und wahrſcheinlich mit der Medleinalreform gemein ſam 
gelöft werden dürfte. 

Abg. Rickert: Beim Cultus miniſterium iſt die 
Medlcinalverwaltung wiſſenſchaftlich beſſer aufgehoben. 

Abg. Virchow (fr. Vp) tritt für ärztliche Ge⸗ 
werbefreihelt ein; wer jo dumm fei, zum Kurpfuſcher 
zu laufen, dem ſei nicht zu helfen. Außerdem könne 
ein Kurpfuſcher kaum dümmer fein, als ein Homöopath. 
Die Homöovathie ſei Unſinn. 

Abg. Dr. Werdeck: Auf zahlreichen Univerſitäten 
werde die Homdopathte gelehrt; in Preußen practiciren 
1000 homöopathiſche Aerzte. 

Abg. v. Sanden ⸗Tilſit (ul.) beantragt den 
ſtaatlichen Zuſchuß ür einen Arzt „in Nidden“ auf 
der Kuriſchen Nehrung mit 1800 Mk. dte Worte „In 
Nidden“ zu ſtreichen. 

Der Antrag wird im Einverſtändniß mit dem 
Reg.⸗Commiſſar angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. Reſt des Etats und 
kleine Vorlagen. 


d eſen Antrag 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Mal. Das Schickſal der Juſtiz⸗ 
novelle ſchlen an jenem 16. Dezember vorigen 
Jahres endgiltig beſiegelt zu fein, als der Herr Staats⸗ 
ſekretär Nieberding im Reichstage die Erklärung 
abgegeben, daß nach Ablehnung des Antrages Man⸗ 
teuffel, die Strafkammer mit nur drei anftatt fünf 
Richtern zu beſetzen, die verbündeten Regierungen kein 
Intereſſe mehr an der Weiterberathung hätten 
Alſo an einer verſchwindend unbedeutenden 
Finanzfrage ſollte eine Reform in unſerer Rechts 
pflege ſcheitern, deren Nothwendigkeit von allen pollti⸗ 
ſchen Parteten und auch von den verbündeten 
Reglerungen ſeit langer Zeit anerkannt war! Deshalb 
ſollte dem deutſchen Volke die Wohlthat der Berufung 
in Strafſachen auf unabſehbare Zeit vorenthalten, 
deshalb die Eutſchädigung der unſchuldig Verurtheſlten 
noch länger nicht gewährt werden? Man würde ein 
derartiges Verhalten der verbündeten Regierungen im 
Volk ganz und gar nicht verſtanden haben. Es tft 
daher nicht unwahrſcheinlich, daß die verbündeten 
Reglerungen, vielleicht auch im Hinblick auf die im nächſten 
Jahre nothwendig werdenden Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tage, bet ihrer ſchroffen Ablehnung des Reichstagsbe⸗ 
ſchluſſes nicht welter beharren wollen. Wie nämlich von 
offizlöſer Seite mitgetheilt wird, haben ſich die ver⸗ 
bündeten Regierungen bereit erklärt, einer theil⸗ 
weiſen Erledigung der durch die Juſtiznovelle beab⸗ 
ſichtigten Reform unſerer Rechtspflege zuzuſtimmen. 


Es ſcheint, daß wenigſtens mit der Erledigung der Be⸗ w 


rufsinſtanz in Strafſachen und der Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter noch in dleſer Reichstagsſeſſion 
Ernſt gemacht werden wird. Der dabin gehenden 
Meldung der „Voſſ. Zig.“ gegenüber bemerkt nun 
allerdings die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß nach ihrer 
Kenntniß der Sachlage zwar innerhalb der Parteien 
die Frage der Wiederaufnahme ventilict werden ſoll, 
reglerungsſeitig man jedoch mit ihr nicht beſchäftigt 
jet. Der „Freiſ. Zig“. zufolge iſt bisher in keiner der 
Mehrheitspartelen, welche bei dieſem Geſetzentwurf in 
Frage kommen, zu Gunſten der Wlederaufnahme der 
Verhandlungen Beſchluß gefaßt worden. Es liegt in 
dieſer Sache bis jetzt weiter nichts vor al% unverbind⸗ 
liche Beſprechungen zwiſchen einzelnen Abgeordneten 
und Reglerungsvertretern. 

— Der Kaiſer empfing im Neuen Palais heute 
Mittog den Abt der Benedictiner⸗Abtel Marka⸗Laach, 
welcher für die Ueberlaſſung der fiskaliſchen Abtei⸗ 
Kirche in Marla⸗Laach zum gottes dienſtlichen Gebrauch 
ſeinen Dank abſtattete, und danach den öſterreichlſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter von Szögyeny⸗Marich. Am 


Nachmittag gedachte der Kaiſer ſich auf die Rehbock⸗ 
pürſche zu dem Kammerherrn Grafen Finck von 
Finckenſtein nach Madlitz zu begeben und Abends 
nach Berlin zurückzukehren. 

— Der „Weſtminſter Gazette“ zufolge hat der 
Ratfer feine Abſicht mitgetheilt, im Laufe des 
Sommers England zu beſuchen. Der Salfer wird auf 
der „Hohenzollern“ am 27. oder 28. Juli in Solent 
eintreffen und dann die Woche, in welcher die Regatta 
bei Cowes ſtattfindet, bleiben. 

— Die älteſten beiden Prinzen ſind, wie ein 
hieſiges Blatt aus Plön meldet, leicht an den Win d⸗ 
pocken erkrankt. Daher unterblieben auch die Feſt⸗ 
lichkeiten, die anläßlich des am 6 Mal ſtattgehabten 
16. Geburtstages des Kronprinzen geplant waren. 
Prinz Albrecht von Preußen 
feiert am 8. Mai feinen 60. Geburtstag und ſein 
fünfzigjähriges Militärdienſß jubiläum. 5 
Der Gewährung von Diäten an die 
Reihtagsabgeordneten fol, wie man in 
parlamentariſchen Kreiſen nach der „Freiſ. Big“ er⸗ 
zählt, die Regierung jetzt mit gewiſſen Einſchränkungen 
in Bezug auf die Inhaber von Doppelmandaten und 
die von Berlin während der Seſſion abweſenden Mit⸗ 
glieder für die nächſte Legistaturperlode geneigt ſein. 

— Die Commiſſion des Reichstages für die Vor. 
lage betr. die Organkſatlon des Handwerks 
beendete ohne weſentliche Abänderungen die erſte 
Leſung und nahm den Antrag Gamp auf Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs betr. die Einführung eines Be⸗ 
fählgungsnachweiſes im Baugewerbe und anderen ge⸗ 
fährlichen Gewerben an. Ferner gelangte der Antrag 
des Abg. Jorns (ul.) auf eine ſtaatliche fortdauernde 
Geldunterftübung für b dürftige Innungen zur Aus⸗ 
führung der ihnen obliegenden Aufgaben zur Annahme. 

— Bei dem Reichskanzler, Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe, findet am 12. Mat ein diplomatiſches Diner 
ſtatt, zu dem außer den Botſchaftern und Geſandten 
zahlreiche Mitglieder der Holgeſellſchaft geladen find. 

— Daß Herr v. Bennigſen ſeinen Entſchluß 
aus dem Amt als Oberpräſident von Hannover für 
Ende dieſes Jahres auszuſcheiden, erklärt hat, wird 
nunmehr der „Natlonal⸗ Zeitung“ beſtätigt. 


Ausland. 


Eugland. 

— Das Unterhaus verwarf mit 227 gegen 
186 Stimmen die Bill betreffend die Einführung des 
Achtſtundentages für die Bergwerksarbelter. 
Die Regierung hatte ne Debatte nicht betbeiltgt. 

a. 

— Sämmtliche verfügbaren Hauſſa⸗ Truppen 
find auf die in Accra eingetroffenen Nachrichten über den 
Zug des Lieutenants Henderſon ins Innere geſandt. 
Ueber das Schickſal des Letzteren fehlt noch jede zu⸗ 
verläſſige Meldung. Man befürchtet, daß Samory 
ſich mit der Abſicht eines Einfall“s in die Kolonie 
trage. 


Zum Brandunglück in Paris. 


Wie die „Agenzſa Stefan“ beftätigend meldet, iſt 
der Herzog don Aumale geſtern Nacht in ſeiner Villa 
in Zuces auf Sezilien geſtorben. Der 75jährige Her⸗ 
zog, der vierte Sohn des Bürgerlönigs Ludwig 
Philipp, hielt ſich bereits fett einiger Bett auf feinen 
Beſitzungen in Sezillen auf, woſelbſt mehrere Gäſte 
bei ihm weilten. Donnerſtag Abend unterhlelt ſich 
der Herzog bis Mitternacht, um welche Zeit er ſich 
zur Rube begab, mit der Priazeſſin Clementine, der 
Herzogin von Chartres, der Marqutje von Beauvolr und 
anderen Perſonen. Um 2 20 Uhr Nachts hörte der 
Kammerdiener den Herzog ſchwer athmen; er rief den 
Doktor Toupet, welcher jedoch nur den Tod des 
Herzogs conſtattren konnte. Man glaubt, daß die 
Nachricht von dem Tode der Herzogin von Aler von 
zu ſchrecklich auf ihn eingewirkt habe. Der Herzog 
war außerdem gichtlridend. 

Die Zahl der Todten ſteht noch Immer nicht ge: 
nau feft. Am Donnerſtag wurden weitere 13 Reſte 
erkannt, darunter die der Gräfin Serurier, einer Nonne, 
des Doktors Rochet ice Mit den in ihrer Wohnung 
Verſtorbenen, unter denen General Munter, bringt 
dies die Zahl der erkannten Todten auf 116. Sechs 
Leichen erwachſener Frauen find unerkannt und wer⸗ 
den nun in die Morgue geſchafft, ſieben Perſonen 
fehlen und werben von ihren Angehörigen geſucht, 
darunter Gräfin Luppe und Fräulein Meilhac. Die 
Nachricht, daß zwei Munizipalgarden verbrannten, er⸗ 
weiſt fi als ſalſch. Die Regierung beſchloß, an die 
Wackeren, die theilmelfe mit Heldenwuth an der Rett⸗ 
ungdarbeit thellnabmen, achtzig goldene und ſilberne 
Ehrenmünzen zu vertheilen. 

Die Behörden kamen der „Boſſ. Zeitung“ zufolge 
einem ſchmachvollen Handel auf die Spur. Lakaien 
meldeten bei der Poltzet das Verſchwinden von Mit. 
gliedern vornehmer Familien an, in deren Dlenſt fie 
angeblich fanden, und verlangten Eintrittskarten in den 
Gewerbepalaſt, um ihre Herifchait unter den Leichen 
zu ſuchen. Alles an dieſer Erktärung war erlogen. 
Die Karten verkauften fie an Neugterige, meiſt eng⸗ 
liſche und amerikaniſche Reiſen de. — Für die Opfer der 
Kataſtrophe wurden bereits einige Trauerfelerlichkeiten 
veranſtaltet. Zahlreiche Befleidstelegramme find ein⸗ 
gegangen. Präſident Faure ſandte an den Kalſer von 
Deſterreich ein Beileidstelegramm anläßlich des Todes 
der Herzogin von Alengon, das letzterer mit einem 
Beileids⸗ und Danktelegramm erwiderte. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 8. Mat 1897. 


Muthmaßzliche Witterung für Sonntag, den 
9. Mal: Wolkig, vielfach heiter, warm; für Montag, 
den 10. Mai: Meiſt heiter bei Wolkenzug, ziemlich 


arm. 

Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Hermann 
Lewinsky in Pr. Stargard iſt, unter Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bet dem 
Amtsgericht in Neumark Wpr. zugelaſſen. 

Der Beſitzer Chriſtian Pukall aus Weins dorf iſt 
als Gemeindevorſteher für die genannte Gemeinde ge⸗ 
wählt worden. 

Der Fleiſchbeſchaubezirk Georgenthal, beſtehend aus 
der Ortſchaft Georgenthal, iſt dem Trichinen⸗ und 
Finnenſucher, Tiſchlermelſter Friedrich Mix in Ge⸗ 
orgenthal übertragen worden. 

Der Fleiſchbeſchaubezirk Wieſe, beſtehend dus den 
Ortſchaften Wieſe, Neuhof, Stmonettt und Abrohams⸗ 
heide iſt dem Trichinen und Finnenſucher, Beſitz er 
Rudolf Lemke in Wieſe übertragen worden. 

Auszeichnung. Dem Eiſenbahn⸗Weichenſteller 
a. D. Magdanz zu Marienburg t. Weſtpr., bisher zu 
Schlobitten im Kreiſe Preußiſch Holland, iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Der Deutſche Privat Beamten Verein, 
Zweigverein Elbing, hält am Sonnabend, den 15. Mat, 


Abends 8 Uhr im „Deutſchen Hauſe“ eine ordentliche 
Hauptperſammlung ab. 
Die Eröffnung der hieſigen diesjährigen 
Kunſtausſtellung findet am morgenden Sonntag in 
den Räumen der Bürger⸗Reſſource ſtatt. Die Aus⸗ 
ſtellung zeichnet ſich vor den bisherigen ſowohl durch 
die größere Anzahl der ausgeſtellten Kunſtwerke als 
auch durch den höheren Werth derſelben vorthellhaft 
aus. Auch das Arrangement iſt gegen die Vorjahre 
bedeutend verbeſſert. Die Aufſtellung iſt derart 
geſchickt ausgeführt, daß die einzelnen Werke trotz der 
größeren Fülle des Gebotenen in möglichſt günſtiger 
Weiſe zur Geltung kommen. Auf die Auöftellung 
im Einzelnen einzugehen, iſt beute noch nicht 
möglich. Vertreten ſind Namen von hervorragender 
Bedeutung. Die Gruppe der Londſchaften iſt als eine 
beſonders reiche zu bezeichnen; erwähnt ſeien Künſtler 
dieſes Genres wie: Keſſler, Fahrbach, mit je zwei 
Marken, ferner Flamm, ſowie Günther, E. v. Bernuth. 
Lutteroth. Flockenhaus, Nordgren u. A. Schröter und 
Ad. Schweizer bieten gute Winterlandſchaften; vor 
allen Dingen aber ſei Eugen Bracht genannt, der 
durch mehrere ſeiner Werke vertreten iſt. Marine 
bilder ſtellen Andreas Achenbach, Carl Becker, der 
Königsberger F. Hergel und Hans Bohrdt. Vorzüg⸗ 
liche Thierbilder bieten Frenzel, G. Koch, Frey und 
H. Graf, welcher ein reizend durchgeführtes Kätzchen 
bringt. Das Genre weiſt Künſtler auf wie Gentz, 
Bennewitz v. Loefen, Baumgärtner in München, C. Grethe 
und Kühnert. Hans Dahl erfreut durch drei ſeiner 
mit bekannter Meiſterſchaft wiedergegebenen Marke. 
Hlſtortenbilder und Portraits find nur wenig vorhan⸗ 
den; erwähnt ſei Louis Braun's „Guſtav Adolf in 
der Schlacht bei Lützen.“ Von der letztgenannten 
Gattung verdient Intereſſe das Portrait des Gehe 
Commerzienrath Schichau von Meyer, Elbing. Die 
Königliche National⸗Gallerie hat fünf Werke zur Aus⸗ 
ſtellung gegeben: A. Seel, Sklavenmarkt“, v. Merode. 
„Töpfer bei der Arbeit“, P. Flickel, „Waldbach,“ von 
Kowalki⸗Wirucz „Der Wilderer“ und das bekannte 
Bild „Todesſtunde“ von A. Männchen. Von Elbinger 
Künſtler und Künſtlerinnen find außer dem berelts 
erwähnten Meder Elbing, welcher mit drei guten 
Bildern vertreten iſt, zu nennen: Fiſcher mit einigen 
Landſchaften, Biſchof⸗Culm, Schulz, Deutſch und 
Jenny Wientz. Letztere mit Anſichten aus der Gegend 
von Kahlberg. Der Beſuch der Ausſtellung kann 
Jedermann empfohlen werden. ni 

Neue Stadtverordnetenwahlen. Für unfere 
Stadt ſtehen in dieſem Herbſte wieder neue Stadt⸗ 
verordnetenwahlen bevor. Die ſämmtlichen Stadt- 
verordneten der erſten Abthellung wurden bisher von 
dem Geh. Commerzlenrath Herrn Schichau erwählt. 
Nach dem Tode desſelben wird die erſte Abthellung 
Keen nicht mehr auf einen Wähler beſchränkt 
bleiben. 

Die Elbinger Produectenbörſe iſt ſeit elnigen 
Wochen foft garnicht beſucht worden. Die Landwirthe 
ſcheinen dieſem Snftisute wenig Intereſſe entgegen zu 
bringen. Aus dieſem Grunde {ft dasſelbe bis auf 
Welteres geſchloſſen. 

Zum Tiſchler Streik Der hieſige Holzarbeiter⸗ 
Verband ordert alle Tiſchlergeſellen out, den von 
Danzig herüberid..ender verlockenden Lobnverſprechun⸗ 
gen durchaus kein Gebö. zu geben, um dadurch dle 
Danziger Genoſſen in ihrem Beharren auf die gefiet 
gerte Lohr forderung zu unterſtützen. 

Dampferverkehr. Seitens der Zedlerſchen 
Rhederel wird morgen, Sonntag, Nachmittags 2 Uhr 
von der langen Brücke aus ein Dampier nach 
Reimansfelde und Kahlberg abgelaſſen 
werden. Nach Schlllingsbrücke fährt jeden Sonntag 
von Nachmittags 3 Uhr an alle halbe Stunden ein 
Dampfer vom Badehaufe ob. 

Verſchwundene Schulen Wenn wir |. Z. bes 
richteten, daß unſere Stad noch einige Kirchen beſeſſen 
hat, die im Laufe der Jahrhunderte entbehrlich wurden, 
fo gilt dieſes noch mebr den Schulhäuſern. Beſon⸗ 
ders, ols es Mode wurde, hohe, helle und mebrklaſſige 
Schulen einzurichten, da wurden die alten, zum Theil 
boufälligen Schulgebäude verloſſen. Solche lagen im 
Grubenbagen, auf dem Aeußern Marienburgerdomm, 
in der Neuen Gutſtraße, auf der Laſtadle, an der 
Peſtbude, an der rechten Ecke der Leichnamſtraße, in 
dem dortigen Küſterhauſe, auf dem Platze vor dem 
Annen⸗Klrchhoſe, in der Schulſtroße, wo ſich jetzt der 
Durchgang zur Kirche befindet, in der Junkerſtraße 18, 
in der Kurzen Helligengetſtſtraße 19, auf der Haupt 
wache neben dem Rathhauſe und am Armen⸗Kirchhoſe 
am nördlichen Ende der Angerſtraße. 

Vie Monats Verſammlung des Kalbollſchen 
Arbeltervereins findet Sonntag, den 9. Mal Abends 
7 Ubr im goldenen Löwen ſtatt. 

Ausflug. Der Tucn⸗Verein veranſtaltet morgen, 
Sonntag, Nachmſitags 2 Uhr eine Turnfahrt über 
Dörbeck nach Reimansfelde. 

Neubauten. Auch in bieſem Jabre find in 
unſerer Stadt ſchon jetzt mehrere veue Wohnbäuſer 
gebaut, ſo in der Hospitalſtraße, in der Sternſtraße, 
auf dem Mühlendamm ꝛc Ebenſo iſt mit den Bauten 
ouf dem ebemalſgen Fechter'ſchen Hofe begonnen wor⸗ 
den. Die dort vermletheten Räume an die Hechtlel, 
ſowle die vermtetheten Pelvatwohnungen müſſen daher 
ſchnell geräumt werden. 

Schwurgerichtsverhandlungen Bel der dies⸗ 
jährigen zwetten Schwurgerichtsperlode bierſelbſt, 
welche am 17. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichts Rath Hartwig ibren Anfang nimmt, 
kommen nachſtehende Fälle zur Verhandlung: Am 
17. Mat wider den Arbelter Guſtav Carl Thiel 
aus Stuhmerfeld wegen Metneibs. am 18. Mat 
wider den frühern Sparkoſſen⸗Controleur Guſtav 
Pantel aus Elbing wegen Urkundenfälſchung, Betrug 
ud Unterſchlagung, am 19 Mai wider den Ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen Anton Skrinsk, auch Stephan 
genannt, früher Rübenarbeiicr in Ober Teſchendorf 
geweſen, wegen Tödtung Körperverletzung und Ur⸗ 
kunde älſchurg am 20 Mat wider die unverehe⸗ 
lichte Regine Buhſe aus Freyſtadt Weſtp. wegen 
Meineids am 22 Mat. wider den Kupferſchmlede⸗ 
geſellen Auguſt Braun aus Elbing wegen verſuchten 
Mordes und Bedrohung. 

Der Termin für die Impfung und Wieder: 
impfung für die Impfftationen Jungfer und 
Grenzdorf A iſt auf den 22. Mat d. J. und 
der der Nachſchau für die genannten Stationen auf 
den 28. Mat d. J. augeſetzt worden. 

Erloſchene Seuche. Der Milzbrand unter dem 
dem Guts beſttzer Schwieger Obruchs⸗ 
hörten gehörige Rindvſeh tft erloſchen. 

Wochenmarktbericht Für Butter zahlte man 
von 85 Pig. pro Pfund an. Eier koſteten pro 
Mandel 55 dis 60 Pig., Kartoffeln 2.00 — 2 50 Mk. 
Auf dem Fiſchmarkte wurden viele Aale, Braſſen, 
Hechte und Räucherwaaren geſehen, Bückllnge wurden 
pro Mandel mit 20 Pig. abgegeben, für geräucherte 
Aale und Stör wurden hohe Preiſe gezahlt. Zleiſch 
preiſe blieben unverändert, Für Hafer wurde 3,20 


Kammergerichts nicht rech sgiltig. 


8.60 Mk., Gerſte 4 30 —5 00 Mk., Heu 3.003,20 Mk. 
pro Ctr. und Stroh 30—33 Mk. pro Schock nottert 

Der Frühjahrsmarkt Die Häadler auf dem 
heurigen Frühjahrsmarkte in unſerer Stadt ſcheinen 
mit ihrer Ausbeute nicht ſehr zufrieden geweſen zu 
ſein. Zwar war das Wetter, obgeſehen vom dräuenden 
Unwetter am Donnerſtage, recht günſtig, doch ſtumpft 
ſich das Gefühl bei den Kaufluſtigen, als ob der 
Jahrmarkt einzig und allein da iſt, um dieſelben mit 
nöthigem Vorrathe zu bereichern, immer mehr ab. 
Es glebt in unſerer Stadt, ohne die herzukommenden 
Budenbeſitzer zu viel Geſchäftsleute, als daß es deren 
mangelte. Und die ſogenannte „Jahrmarktswaare“ 
iſt auch lein richtiges Zugmtttel. Man thut immer 
am beſten, wenn man das Geld. welches mon für 
Waaren ausgtebt, in der Stadt läßt, wo man wohnt. 
Jeder Kaufmann thut, um ſeine Kunden zu be⸗ 
friedigen, immer das Möglichſte, doch, wie überall, ſo 
auch hier: ein Jeder muß ihm auch die Gelegenheit 
geben, ſelne Vorhaben ausführen zu loſſen. 

Garten Diebſtahl. Der Händlerin B. in der 
Mattendorſſtraße find in der letzten Nacht eine Menge 
Blumen aus ihrem Garten geſtohlen worden. Die 
Frau lebt zum Theil von den Erträgen ihres Garten⸗ 
grundſtücks, und iſt dieſelbe durch dieſen Fall ſtark 
geſchädigt worden. 

Ein ſtark angetrunkener auswärtiger Menſch 
wußte ſich geſtern Abend ein Unterkommen im Boltzets 
Geſängniß dadurch zu verſchoffen. daß er vorgab 
ruſſiſcher Pferdedieb zu fein. Bei feiner heutigen 
Vernebmung ſtellte es fich heraus, daß man es mit 
einem ehemaligen Gerichtsbeamten zu thun hatte, 
der ſtark dem Alkohol⸗Genuß ergeben iſt, früher hier 
aber gewohnt hat. 

Vergiftung infolge Genuſſes verdorbener 
Fiſche. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in Brom⸗ 
berg ereignet. Infolge Genuſſes verdorbener bezw. 
vergiſteter Flſche iſt eine ganze Familie erkrankt; bei 
wei Perſonen war die Vergiftung eine fo ſtarke, daß 

e geſtorben find. Wir haben über das bedauerliche 
Vorkommniß Folgendes in Erfahrung gebracht: Die 
in dem Hauſe Verlängerte Albertſtraße 5 wohnende 
Arbeiterfamilie Suwalski erkrankte vorgeſtern Abend 
nach dem Genuß eines Gerichtes gebratener Fiſche, 
welche vorgeſtern auf dem Wochenmarkte auf dem 
Eltſabethmarkte gekauft worden waren. Als die Frou 
geſtern früh ihren K aben zur Schule wecken wollte, 
bemerkte ſie zu ihrem Schrecken, daß der Knabe todt 
im Bette lag. Auch eine bei der Familie wohnende 
Arbetterfrau, welche von den Fiſchen gegeſſen, fand 
man früh todt in ihrem Bett. Der Arbeiter S. und 
ſeine Ehefrau klagten ebenfalls über große Magen⸗ 
ſchmerzen, find aber nur leicht erkrankt. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß Vergiftung, berbeigeſührt durch den 
Genuß der Fiſche, vorliegt. Die Fiſche müſſen beim 
Einkaufe bereits völlig verdorben geweſen ſein. E ne 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Der Verbandstag der Hausbeſitzervereine 
Weſt und Oſtpreußens findet am 23. Mai tu 
Marienburg ſtatt. 

Zu dem Tilfiter Attentat wird tel arophirt: 
Die Nachricht von dem Attentat gegen die Lehrerin 
aus Loppienen tft übertrieben. Der verſchwäbte Lieb⸗ 
haber iſt nicht Student, ſondern Fleiſchergeſelle. Der 
Schuß war nur zur Einſchüchterung abgegeben worden. 

Ober verwaltungsgerichtsentſcheidung. Das 
Oberverwaltuugsgerickt erachtete, entgegen der Ent 
ſcheidung eines Bezirksausſchuſſes, Berufsgenoſſſen⸗ 
ſchaften für juriſtiſche Perſonen und erklärte demgemäß 
die Beſteuerung derſelben für zutreffend. 

Ein Vertrag zwiſchen geſchiedenen Eltern, 
durch welchen der Verbleib und die Erziehung der 
gemeinen Kinder geregelt wird, iſt nach einem U:tberl 
des VI. Zivilſenats des Reichsgerichts vom 11 Juli 1896 
im Gebiete des gemelnſamen Rechts wirkſam. 

Durchlochung der Fahrtausweiſe auf der 
Eiſenbahn Da es vorgekommen iſt, daß Reisende, 
welche im Beſitze gülliger, aber noch nicht durchbohrter 
Fahrtausweiſe waren, von dem Zugſchaffner aufges 
ſorvert wurden, den Zug, zum Zwecke der nachträg⸗ 
lichen Durchlochung dleſer Ausweiſe durch den Bahn⸗ 
ſteigſchaffner. zu berleffen, iſt ein ſolches Verfohren 
für unzuläſſig erklärt und beſtimmt worden, doß in 
derartigen Fällen die Durchlochung der Fahrtausweiſe 
durch den Zugſchaffner erfolgen foll. 

Zeugengebühren der Volksſchullehrer. Der 
preußtſche Juſtizminiſter hat den Tarif zur Berechnung 
von Zeugengebühren für Volksschullehrer einheitlich 
geregelt, wodurch die vielfach vorgekommene Unter⸗ 
ſcheidung bei der Berechnung der Gebühren für 
Zeugen und Sachverſtändige zwiſchen Dorſſchullehrern 
und Elementarſchullehrer in den S:ädten ortan in 
Wegfall kommen wird. 

Kegelſchieben zur Nachtzeit. Eine Pol zel⸗ 
verordnung, die das Regelſchieben zur Nachtzeit auf 
allen Kegelbahnen innerhalb der geſchloſſen bebauten 
Straßen einer Stadt verbietet, iſt noch einem von 
der „D. Jur. Zig“ veröffentlichten Erken tuiß des 
Der Zweck einer 
ſolchen Pol zelverordnung iſt nur die Wahrung der 
Nachtruhe der Bewohner der Stadt. Daß aber dieſer 
Zweck mi: dem des Sch. der G ſundhen gleichbe⸗ 
deutend jet, kann rich argerommen werden Das 
Kegelſchieben kann deshelb nur dann ſirafbar werden, 
wenn es als die ungebührliche Erregung eines ruhe⸗ 
ſtörenden Läms unter § 360 ad 11 des Reſchsſtraf⸗ 
geſetzbuchs ſällt. 

Ein Rath für Alle, die Telephonanſchluß 
beſitzen. Wohl Jeder, der Telephonanſchluß hat, 
wird ſchon oft die Schwierigkeit empfunden haben, 
Namen durch das Telephon zu buchſtabiren, weil 
dabei b und p. d und t. m unden ꝛc. garnicht zu 
unterſcheiden find. Wir rathen daher j dem Tel⸗ phon⸗ 
inhaber, bei der Buchſtabi-ung eines Nomen s pr 
Telephon ſo zu verfahren, wie das „Wo ff'ſche 
Telegraphenburcau“ und dle me ſten großen Zeitungen. 
Bel ihnen wird nicht der Buchſtabe einzeln genannt. 
ſondern ein Name deſſen Aaſangsbuchſtabe eben o 
lautet. wie der, den man buchſtabtren will. Geſetzt 

B., man will das Wort „Königeberg“ buchſtab'ren, 
o ruft man in das Telephon die Namen: Konrad, 
O to, Emil. Natkan, Iſidor, Georg, Saul Berto, 
Emil. Robert, Gorg. Die fettgeſetzben Anfangs⸗ 
buchſtaben dieſer Namen ergeben dann das g⸗wünſchte 
Wort, in dieſem Falle „Königsberg“. Wir können 
diefe Methode aus e gener Erfahrung beſtens empfehlen. 


Geſchäftliches. 


(Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Aus unſerem Leſerkrelſe wird uns geſchrieben: 
Nicht Jebeimann dürtte es bekannt fein, daß guter 
und reiner Honig oder Honigkuchen ein unſchätzbares 
Heilmittel if. Die Kraft des Honigs beſteht darin. 
daß er löſend, reinigend und ſtärkend wirkt. Als 
Belmiſchung zu Thee benutzt man den Honig ſchon 


ſeit langer Zeit gegen Katarrh und Heiſerkeit. R 1 » 
onig wir Reiner! böſe geweſen fein, fo verſichert unſer Gewährsmann) aus Canea gemeldet wird, verlautet dort zuverſichtlich, und andel. 
8 ch BR. ele bon 11 des halb wird] heruntergeholt und die Farbe der „Revolutionären“ Oberſt Vaſſos ſel in der vergangenen Nacht mit fünf Tele r che B 8 enberichte. 
Perſonen bei träger + ae e Kindern und älteren (roh gold) emporgezogen. Eine aus Danzig requlrirte Offizieren nach Griechenland abgereift und zwar, wie a 80 8. Mai, 2 uhr 20 Min. Nachm 

orner Dont f 10K anrathen. guten] Huſarenſchwadron machte der bieſigen „großen“ inem dent Udon 4 Borse Still. : 848. 
dle Thorner Font 1 u 1 n au ‚fen. Beſonders] Revolution ein ſchnelles Ende. Einige Tage darauf | es beißt, auf einem italleniſchen Torpedoboot. f Spe. Deutsche Reichsanlehe. 103 90 104.— 
nießen, denn dien Nin 15 95 . Leute ges und wiederum vor der Eiche fand eine Verſammlung Sofia, 7. Mal. Die Agence⸗Balcantque erklärt 3½ pt. „ a 103 90 | 104,— 
oft auf den Gaul helfen. Anmerk.: Als RR ZN ſtatt, bei welcher anläßlich der Unterdrückung des] die Meldung ausländiſcher Blätter, daß 3 bulgariſche 3 97,90 | 97,90 


Honigkuchen it das vorzägliche Fabrikat der Honig. Auſtandes und Beſiegelung des geſchloſſenen Friedens Banden die Wachſamkelt der Grenzwüchter getäufcht |4,, er. Wreußiſche Kae VE l 


f ü 91 31, pet, 103,90 104 — 
kuchenſabrit von Hermann Thomas⸗Thorn, Hoflieferant al Ben k bange fande; de ehen hätten und in Macedonien eingedrungen ſeien, für gr 15 = eee 98,20 98,30 
Sr. Maj. des Kaſſers, bekannt. TE ſalſch. 3%, pCt. Oftpreußiſche Pfandbriefe. 100,20 100,20 

| Ä BASE 
eſterr e Goldr ente 911045 
Sprechſaal. Telegramme. Paris, 7. Mal. Das Fürſtenpaar Radziwill it dene lee 0 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Redakti TER SED PRO PR 5 geſtern Nachmittag hier eingetroffen. — Zwei von dem | Oeſterre e Banknoten 170 551 
dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. Kalſerpaar geſpendete herrliche Kränze, welche morgen 4 l damnier von 1890 e 28690 
Wie es den A Athen, 8 Mal. Die Regierung erklärte, daß an dem Katafalk in der Notre⸗Dame⸗Kirche nieder⸗4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 64,20 64,30 
elche nun Eh u dle he undd ol er Grlechenland, ſalls die Mächte auf der Zurück gelegt werden, beſtehen aus Orchideen, weißen Roſen, 35 5 Be = 1 2 
kommen. Wäre es nicht nic eue 115 berufung der arlechlſchen Truppe nf gefüllten Nelken und Palmzweigen, die mit Trauerflor] Marienb.⸗Mlawk. Stamm- rar dau. 123.— 123,10 
8 — aus der Sedanfeſtkaſſe zu ent⸗ von Creta als Bedingung für die Vermittelung] durchflochten find. Die reichlich befeſtigten Schleifen Preiſe der Coursmakler. 
Milleldenſchaft — 45 5 Rümereitofe gar nicht im zwiſchen Griechenland und der Türkel beſtehen, den] tragen, von einer Raiferkrone überragt, die Initlalen] Spiritus 70 lo „nr nn ee. 41,60 44 
fefttaffe beſitzt ja el erden dürfen. Die Sedan⸗[Krieg bis zur Vernichtung fort des Kalſerpaares. F Nie. 
re wer or: legen werde. (Das iſt eitle Renommiſterel. D. Red.) Karlsbad, 8. Mai. Der Prinzregent von bude Seen pro 10000 . J% ercd er et 
. Die f — per: Lariſſa, 8. Mat. (Havass Meldung.) Der Obere Braunſchweig iſt mit feinen 3 Söhnen bier einger Soc nicht contingentirt 170 A De. 
edle ſogenannte Friedenseiche. Ueber die] commandlrende Edhem Paſcha tft heute früh mit dem] troffen, um mit feiner hier weilenden Gemahlin feinen | Locg nicht comtinge W f 5 
\ : | } a m Di 40,40 4 Geld. 
Nun Bub 9, aus welcher feiner Zeit die Eiche auf] Generalſtabe nach Veleſtino abgegangen. Geburtstag zu verleben. * witten 12 E. N. 40,20 4 Geld. 


worden l. a Friedrich Wilhelm: Plapes gepflanzt London, 8. Mai. Der „Times“ wird aus Bremen, 7. Mal. Der verſtorbene Generals 


t in weiteren Krei i lußt Mixed number 
Unlenntniß, wie 15 n Kreiſen noch große | Veleſtino von geſtern gemeldet, daß die gegen Volo | Conſul Kulenkamp vermachte dem Bremer Kunſtverein] Glasgow, 7. Mai. [Sch ußturfe.] * 
wie eine 5 8 i 
Die Eiche wurde 2 e par dent, vorrückende türkiſche Heeresabtheilung vor den Außen⸗ außer feiner Gemäldeſammlung ein Legat von 300 000 warranks 43 ch 10½ d. Ruhig 
ſprechenden Felerlichkelten zum 600 jährigen Beſtehen theilen der Stadt eingetroffen tft und die Einnahme | Mk. behufs Anſchaffung von Oelgemälden. 


* 
Ha eu Elbing gepflanzt. Dieſe Jahres- | der Stadt in wenigen Stunden zu erwarten ſel. Leipzig, 7 Mai. Wie dem L. T. B. aus Thorn Extra⸗Beilage! 


5 inen Trottoirſtein des RNondels | i | 

ug don n de rottoirſtein des Ronde Athen, 8. Mal. (Havas⸗Meldung.) Die Reglerung gemeldet wird, kommt der Prozeß gegen den Schacht⸗ Unſere Leſer werden auf den heutigen inter⸗ 

ue Jabrczzatl 18 Ang ie gabe 15 beſchloß die Zurückberuſung von 25 Offizieren und | meiſter Franz Fahrin und den Milliärinvallden, frü⸗ chene Froh über die ö 

In it ben iu Be a 2 umgeben wurde. 2 Compognien Chaſſeurs aus Creta. Die Confuln | heren Gerichtsdlener Theodor Albrecht am 25. d. M. rühmlichſt bekannten Hausmittel 

kommen. ni zu dem Namen „Friedenseiche“ ges in Volo haben beſchloſſen, Abtheilungen dort auszu-] vor dem Reichsgericht zur Verhandlung. Die Une der Firma C. Lück, Colberg 
evolutlon PR ſo zu erklären fein: Die ſchiffen und verſprochen, die Stadt zu beſchützen. klage it gemäß den $ 8 1. und 3. des Reichsgeſetzes aufmerkſam gemacht, und gebeten, denſenen bon 

allen Fugen e 1848 unſer Königreich Preußen in Athen, 7. Mat. Der Oberſt Manos telegrapbirte, über den Verrath milttäriſcher Gebelmniſſe am 3. Jull] der Firma direkt zu verlangen, wenn er ihnen 


Elbing nicht 58 ee e dene e daß die Türken am 5. Mal den Vormarſch auf Arta 1898 erhoben. nicht zu Händen kommen ſollte. Die Lück'ſchen 
»önigötreuen“ Monarchiſten und die böſen „Liberalen“ begonnen haben. Hier geht das Gerücht, daß die Wien, 7. Mal. Der bekannte Sportsmann | Hausmittel haben ſich ſeit Generationen bewährt, 


en Heel geſagt, die „Demokraten“ waren auch] Türken die bei Arta gelegenen Orte Kapopulo, | Nicolaus Eſterhazy iſt geſtern auf Schloß Totis ges und Tauſenden Kraft und Geſundheit gebracht. 


relheltsbewegung eingetreten. Es kam zuaft | G i ud Ismaret beſetzt haben. Die gegen ſtorb Dieſelben ſollten als treue Freunde des Hauſes 
erſammlungen zu Wortgeſechten ſpäter ; b e e i e e in jeder Familie vorräthig gehalten werden. Aus⸗ 

auch zu, glücklicherweise „ſpäte 1 er] Treveſa marjchirenden griechiſchen Truppen find zu⸗ Petersburg, 7. Mal. In Soroki (Beſſarablen)] in leder hig g e en. 3 
un war es Fu 5 n m6 d rückberufen worden. Die Pantk in Arta hat ſich ge- iſt bei der Ueberfahrt über den Dnieſtr eine Fähre ie der er Flasch. ſowie zahlreiche Zeug 


nen . 5 8 2 i 1 8 ini ikant 
(teuen“ eine öffentliche Verſammlung vor der bewußten] legt, eine Anzahl Läden find wieder geöffnet. mit 50 Perſonen verſunken, nur wenige ſind gerettet. c Ense ene Alleiniger Fabrik 
* 1 * 


iche einberufen hatten. A i 1 
Lauf ! Auch hatten dieſelben im Conſtantinopel, 7. Mal. (Wlener⸗Corx.⸗Bur.) Nom, 8. Mai. Heute Nacht gegen 9 Uhr erfolge Echt zu haben in Elbing einzig und allein 
4 > 55 . 3 zu 9 Griechische Freiwillige auf Creta wurden von Creten-] ten 2 Erdſtöße, welche indes keinen Schaden verur⸗ in en Apotheken, in Chriſtburg bei Apotheker 
r e Fabne der ſern mißhandelt und flüchteten auf das italteniſche] ſachten. Hotze, in Tolkemit bei Apotheker Woelke, 
Abriss tenen. (ibwarz weiß) durch das ſtürmiſche Admlralsſchiff. 8 in Reichenbach bei Apotheker Arendt, ſowie 
ordringen der „Demolkatene (fie ſollen gar nicht fo Köln, 7. Mal. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ in allen Apotheken. 


Kei loekende Preisofferi 
elne verlockende FTEISONETIE, 
ſondern der Umſtand, daß die Witterungsverhältniſſe ungünstig waren und die großen Vorräthe, welche durch bedeutende Abſchlüſſe 
mit den ersten Fabrikanten unternommen, noch zu reichhaltig am Lager ſind, haben mich zur 


Preisermässigung 


veranlaßt, welche jedem Käufer die Möglichkeit giebt, gute moderne Kleiderstoffe, frische neue 
Damenconfection, sauber und gutsitzende Herrengarderoben, Berliner chike Kinder- 
sachen, reellste Baumwoll- und Leinengespinste, jswie die entzückendsten Teppiche, Gar- 


dinen und Möbelstoffe ſelten billig zu erwerben. 


J. Loewenthal’'s Kaufhaus, Albing. 


i Aide Ein gut möblirtes Zimmer 


a E oed e d ana Deulſcher Prival-Beamten-Verein . vermietgen 


Geburten: Eigen th, 
Eigenthümer Guſt 5 Junge geboren. . 7 . Kalkſcheunſtr. 16. 
mann 1 T. uſtav Neu 5 ; PEARL BE A 1, be Feb ed 
Meyte 1 T. — Daudmacher Hermann Elbing, den 7. Mai 1897. Zweigverein Elbing. in 1—2 Jahre altes Kind (Knabe 
rich Hartmann a auunternehmer Hein⸗ H. Hartmann u. Frau. E oder Mädchen), wird von einer 


Joſef Roske 1 T. S. 57 Fabrikarbeiter 


Rehde 1 S Arbeiter Friedrich Ordentliche Hauptverſammlung kinderl. Lehrerfam. 8 Nn 
quardt 1 K. _rbeiter Johann Mar- — Sonnabend, den 15. Mai er., Abends 8 Uhr 890 be der Bech. 00 t K. 
Rächer Werner 1 €. eungsbanter | 08S O UCS -Humanitas im „Deutschen Hause“. der Exped. d. Altpr Ztg. nieberzulegen, 


Aufgebote: La ; : - 3 
Bahonet . Rleinfelde ede Karo Bei günſtiger Witterung jeden 1) Geſchäftsbericht. re 8 Zu en gelang. de 
ren, g hilde] Sonntag Mittag: 2) Vorlage 17 Abnahme der Jahresrechnung. hält eine Beilage betreffend die Wein⸗ 
ban Sa e te lechner Jo⸗ 4 Ö NC. E. RT. 3) St 1 ee: preisliſte der hieſigen Obſtverwerthungs⸗ 
Tiſchler — Gebha dt an 1 - ® 2) on = eig lung des Hauptvereins. Genoſſenſchaft, auf die wir unſere geehrten 
Solon Ke mann Gebhardt wit Anaftafıg ) Wahl de eters zur Hauptverſammlung Leſer beſonders aufmerkſam machen. 
oski. — Fabrikarbeiter Heinri 5 Der Vorſtand. 223 


Neumann mit Johanna Eichler. — Fab 
— Fabrik: 
arbeiter Friedrich Moritz mit An 


Mepböfer. — Fabrikarbeiter Heinrich 
i Su Sonntag, den 9. Mai er., 

Slaſſr Beiteid Siehe ait 9 — . Abends 7 hr, flaſchen 5 lber 
Krauſe. — Factor Johann re Heute Sonntag Nachmittag: im „Goldenen Löwen“: empfiehlt billigſt 3 Nach Beimansjelde 1. Kallen 
n aut Wie ee Zurnfahrt Monats⸗Verſammlung. E. Lengenfeld, Elbing. 2 d ber ee Brücke Rück⸗ 

— alle: Fabrik beiter Jetzlaff. nber Tagesordnung: Spieringſtraße 6. fahrt Dee Kahlberg Abends 7 Uhr. 
Poteaſte 115 e: Fa 0 * 8 Friedrich W One, Dörbeck nach Reimansfelde.] 1) Erledigung geſchäftlicher Singefegen | — . — — illi N brücke 
ſegermeiſt T. 2 fal chornſtein⸗ 4 zurück per Dampfer. | heiten. er Theilhaber ſucht oder Ge: aach Shi In 5 3 Ut 
eb Böhnke Wittwe oſa le Lehmann, & bmarſch 2 Uhr vom kleinen 2) Vortra 9. Wẽ᷑̃ ſchäftsverkauf beabſichtigt ver⸗ jeden onntag von e 8 15 
el 5 3. — Handelsmann Exerzierplatz 3) Beſprechung des Sommerfeſtes. lange mehrere ausführliche Proſpekte. jede halbe Stünde. Rs En ade⸗ 

8 Der Vorſtand. Der Vorſtand. iihelm Hirsch, Mannheim, | Haufe Zedler. 


Hermann Loewke’s 


MReſtaurant, SE 
Fleiſcherſtraße 11. 
Ausſchank: Nürnberger 
Siechen, hochf. Engl. Brunner. 
Gewählte Speiſenkarte. 
Kräftiger Mittagstiſch. Abonnement 60 5. 


Praunſchw. Htangen-Hpargel, 


Dag Frühjahr |: 


iſt die geeignetſte Zeit für den 5 mit 


Dr. Lahmann's Reform- . 
Baumwoll⸗Unterkleidung. Artiſcocken 


5 Dieſe Unterkleidung reizt nicht die Haut und läuft abſolut nicht ein. 
Sie iſt weich, warm und ſchmiegſam, iſt ſehr porös und äußerſt dauerhaft 
und billiger als Wollwäſche. Jeder mache einen Verſuch. — Es werden 
fünmtliche Herren-, Damen⸗ und Kinderſachen gefertigt. 


Alleinige Niederlage für Elbing und Umgegend 


IM.RübeWitw 


und egyptiſche Zwiebeln 


in friſcher Waare A 
empfiehlt die 


Jelikateß⸗ & Weinhandl. 


William Vollmeister. 
Corsettes 


nur gutſitzende Facons, 
empfing und 5 5 zu billigſten 
Pre 


2 (Juh. Ar thar — Aicherfraße 3 Anna Damm, Alter . 
Kunst-Ausstellun es 
| | Gel6e’s, 


Himbeer: l. „Sir Fyrup 
Jafel⸗ und oo 


zu + in der 


Obsthalle 
Aller Markt 20, 


gegenüber der Reichsbank. 
Filiale der 
8 5 


Neuheiten 


in 


Sonnenſchirmen 
empfiehlt in größter Auswahl und 
außergewöhnlich billigen Preiſen 


Anna Damm ve Bert 
7 


Alten u. jungen sag 
0 
| 


in dr Bürger-Ressource. 
Sonntag, den 9. Mai, Vormittag If: Uhr: 


3 Eröffnung. R 


Die Ausstellung ist geöffnet von 10 Uhr Vormittag bis 6 nz 
Nachmittag, an Sonn- und Feiertagen von 11% Uhr Vormittag bis 2 U 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittag. 

Mitglieder haben für ihre Person freien Eintritt, Partout-Karten für 
ihre Angehörigen und für Schüler 1 Mark. Partout-Billets für Nichtmitglieder 
2 Mark. 

Entree für einmalige Besichtigung 50 Pf. 

Verzeichniss 20 Pf. 


Der Vorstand. 


Der Verkauf des geſammten 


Schuhwaaren- 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
— 5 ge erschienene Bun des Med.- 


r. Müller über 
Lagers . 
W 
1 rg ae zur 
i rel, eie Daten 8 unter Couvert 
zu nie dageweſenen billigen Preiſen wird fortgeſetzt. urs d güde bee 


Sofort! 


lindert Denton bei Zahnſchmerz. 
Carton 50 5. Niederlage bei 
Fritz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz. 


Neue 


Sommerblonfen 


in reizender Ausführung zu den billigſten 
Preiſen, ſowie einen Poſten 
vorjähriger Blousen 
verkaufe, um zu räumen, das Stück für 
50 3 


75 9 und 
ug 8 


Anna Damm, N. ı 


800000 
Kaufmännische Au Ausbildung 


6885 
AAA A JH 20 im Orte 3 nad), allen 1 6 ati 
i Tallss 
> = Meere F 
> 


‚ıP.Völkner, 


Alter Markt 10. 
Sonntags geſchloſſen. 


— 
> 
> 
. 
> 


ülliche 2 


vervollſtändigen mein Lager in 


> 
Regenmänteln, Jaquettes u. Umnahmen 8 . 
> 


und werden ſolche, wie bekannt, zu den billigſten Tagespreiſen verkauft. 
> 


Albert Dyck, : 


Alter Markt, Ecke Lange P. D estillation. 


v N οο⏑ν⏑ . . N Nee eee ee 
Die mechaniſche Schuh⸗Fabrik mit 


Jetzlaff & Cie., Si 


Verkaufs ſtelle: Elbing 


empfiehlt 125 Fabrikate in 


b 25 22854 59060 


Aeuß. Mühlendamm 67. 
ee 
und Weinhandlung, 


44444444 


44444 
* 


VV 


| 1 
7 N a RZ 
iger Th. Jacoby, dice | 

Abtheilung 
Strickgarne u. Häkelgarne 
d Sa e 5. 1 3 5 
—— Baumwolle 3 180 St 4 
Prima weiß Baumwolle Pfd. 110, Dek. 6 Pf. 

Pfd. 90, Dek. 5 Pf. 


Prima ungebleicht Baumwolle 
Prima Unterrockgarn, 8 fach Pfd. 110, Dek. 11 Pf. 
Pfd. 270, Lg. 28 Pf. 


Prima Eſtremadura, waſchecht, in 
Ege Fommer Pigogne! 


Lederfarbig Dopelgarn, 
garantirt waſchecht. 
Lage 1 Pfd. 28 Pfg. 


Schwarze Baumwolle. 


Prima ſchwarz Baumwolle Pfd. 118, DE. 6 Pf. 
Echt diamantſchwarz Baumwolle Pfd. 150, DE. S Pf. 
Echt diamantſchwarz Baumwolle Lage ½ Pi: 15 Pf. 

Echt diamantſchwarz Baumwolle supra Lage ½v Pfd. 17 Pf. 

Echt diamantſchwarz Negergarn Lage ½ Pfd. 19 Pf. 
Echt diamantſchwarz Doppelgarn Lage ½¼ Bir. 22 Pf. 
Echt diamantſchwarz Doppelgarn supra Lage ½ Pfd. 5. Pf. 
Chikard's Doppelgarn d Lage ½ Pfd. 8 Pf. 


Créme, 

beit, U DIRI- Id Hale an. 

Nr. 14 le 16 | Nr. 18 Nr. 20 

Lage 15 Lage 16 Lage 17 Lage 18 Lage 19 Lage 20 Lage 23 [Lage 
229. 284299. 30e 89 8 5% 89.32.J2 89.35 e 8.374288. 486g 54 


Weiß Condonett⸗Häkelgarn, 
“ 9 Knäule, 
Nr. 30 Nr. 4 Nr. 50 Nr. 60 
Rolle 10 9 Rolle n Rolle 143 Rolle 16 5 


Farbig Cordonett⸗ Däfelgarn, 


— 59, Carton 10 Rollen = 
Optiker und 


der org Georg Neuleld, Aer und . el d, Elektro⸗Mechaniker, 


Fiſcherſtraße 28, 
empfiehlt ſein großes Lager in Brillen 
und Pince-nez von 50 3 bis zu den feinſten, 
Taschen-Mikroskope von 50 3 an, Lupen u. 
un Lese-Gläser, Compasse, Thermometer von 
Fan, Barometer, Operngläser, Fernrohre. 
rl ſämmtliche elektrische Artikel, als 
locken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 
n Glühlampen, Fassungen, Ausschalter, Siche- 
rungen, Floktrisir- Aparate, Elemente u. ſ. w. 


EEE Ausführung ſämmtlicher elektriſchen Anlagen. 


Georg Neufeld. 
Fiſcherſtraße 28. | 


Sahrrad, 


noch gut erhalten, ſteht billig zum Ver⸗ 


allen Farben 
ſehr preiswerth. 


in im Lagen 


Yo Pfd. 


Nr. 40 Nr. 50 557 50 60 


OT Nr. 30 Nr. 40 Jr. 50 Ir eo 30 


Rosen- kauf Gr. Hommelſtr. 10, 1 Tr. 
175 (Schutz marke) . 2 
F Santelöl Kapsen Reinecke’s es Sahnenfabrik 


Hannover. 


heilen Blastn- und 
Harurohrel- 
5 leiden (Ausfluss) 


En Einspritzung u. 
Berufsstörung in 
wenigen Tagen. 
Viele Dankschreiben. 
Flacon 2 u. 3 Mk. 


Benno Da mus 
Naclif. 
Colonia lwaaren- 
D Oelicatessen-, 

Süd frucht. u. | 
Wein-Bandlung. | 


Hierzu eine Beilage. 


U Nur ächt mit voller 


Firma: Apotheker 
E.Lahr in Würz- 
burg. InElbing 


zu haben in den Für die hieſigen Abonnenten liegt 


sechs Apotheken. 6 f 
eute das „Illnſtrirte Sonntags⸗ 
— blatt“ bei. 


Dampfbetrieb von 


raußberg: Berlin, 


„Alter Markt Nr. 17, 


N allen Arten von Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen, Mädchen und Kinder FW 
von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten, zu ehr biligen, aber feſten . Preiſen. 


Beilage zur Altyrtußiſchen Zeitung 


Nr. 108. 


Elbing, den 9. 


Mai 1897. 


Nr. 108. 


Von Nah und Fern. 


* Brüffel, 7. Mal. Die offiziell 
der Weltousſtellung Wee e 


10. en — 1 9 
e em Braud des Schul 

1 e en de umgekommene er = nn 
ier b int onntag unter zahlreichem Trauer⸗ 
Saum 5 A worden. Der Kultusminiſter hat 
Ad re erftügung von 300 Mk. gewährt. 
melde dle Dosſung eines Ordens Aus Erlurt 
„Dortztg.“: Dem herzoglich meiningiſchen 


Hoſtapellmel 5 
anläßlich Haug mig Büchner hierſelbſt war 


ſchen Muſikvereins der kön 


i igliche Kronenorden 4. Klaſſe 
Büchen burden Wie wir jetzt erfahren, hat 55 
En ie Auszeichnung an die Generalordends 


böberer Orden und d weil er bereits im Beſitz 
eshalb nicht in der Lage ſei, 
eine derartige Dekoration anzunehmen. ge ſe 


Slatin a 
ſangenſchaft * —ͤ lange Jahre in der Ge 


D. Der größte Handelsdampfer der Welt. 
90 „Dampter Kolſer Wühelm der Große“, des 

Morddeutſchen Liyd“, der am Dienſtag in Stettin in 
in ae des Natſers vom Stapel gelaſſen wurde, 
EN das größte Schiff aller Handelsmarinen der Welt. 
der Daaer ift ein Doppelſchrauber; feine Länge 
üben gt 190 5 Meter in der Waſſerlinſe und 198 Meter 
di er Deck, feine Breite 20,1 Meter, ſeine Tiefe, d. h. 
= a vom Kiel bis zum Oberdeck (ohne Aufbauten) 
h 3800 a. Der Schiffsraum hat einen Gehalt von 
Fe tutto Reglſtertonnen, die Waſſerverdrängung 
Der ciffes dagegen beträgt 20 000 Tonnen. 
Scott Schffskörper enthält 15 waſſerdichte 
Er en und einen Maſchinen Längsſchott, zu deſſen 
en Seiten die von einander unabhängigen Mas 

4 5 un ergebracht find. Durch die Schotten wird 

ann Wilhelm der Große“ in 18 von einander voll» 
15 15 abgeſchledene waſſerdichte Abtheilungen getbeilt. 

8 > beſitzt das Schiff über feine ganze Länge 
fache oppelboden. Der Dampfer enthält zwei drei⸗ 
bier 1 Wanfionsmafchinen, jede mit vier Karbela und 
N: beltedelnander liegenden Dampfeylindern. Neben 

Sun elden Hauptmaſchinen beſitzt das Schiff nicht 
h enger als 68 Hllfsmaſchinen (für elektriſche Be⸗ 
duchtung. für Pumpenanlage ꝛc.) mit zuſammen 124 
ampfehlindern. Die beiden Maſchinen zeigen nicht 

duentbet als 30 000 Pferdekräfte an. Sie werden 
urch 12 Doppelkeſſel und zwei Einenderkeſſel geſpeiſt 


und verbr. E 
(die Eau 0 zäglich 450 bis 500 Tonnen Kohlen 


ird N 
22 Mell ſeine Maschinen eine Geſchwindigkeit von | 


des Dampfers 


Die Feuerlieſe. 
Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 


10) Nachdruck verboten. 


Ri. n aut Lieſe durch Haus und Garten und 


mit ſichtlichem Stol i 2 
gru 1 ichtlic olze verſchiedene Palmen⸗ 
Eine wohn wirklich ſeltene Exemplare enthielten. 
Treibhauſe era uchtwarme Luft herrſchte in dem 
Blumen, die in t vom Dufte der verſchiedenſten 
herſtanden. diese n Farben leuchtend, darin um⸗ 
das in den lezten Tagen fur furge, Zeit ihr Weh; 
gedroht hatte. agen ihre Bruſt zu zerſprengen 
ge rn . eng Sn 

randes ſtand als ſie abſchiednehmend vor Frau 
an arten 1 Thränen. 

„ tühig am Boden und ſpielte, doch 
ae Mutter ſich zum Gehen wandte, 
ö nach ichen, ftreckte er die Händchen fo 
ich zum Weinen bi aus, der kleine Mund verzog 
augen zu ihr auf ittend ſchauten die großen Kinder⸗ 

und faſt wie eine Frage klang es, 

iſe „Mami, Mami“ ſtamm'⸗lte. 
Augenblick nicht länger, ſie 
€ 12 re jagte fie den 
uch nur ein einziges 

4000 ie die wartende Droſchte, 
welche ihr nicht zu folgen vn uhr. Frau Brandes, 
ih mit dem Taſchentuche aue 0 hatte, wiſchte 
uge und kehrte nachdenklich und ine aus dem 
Hauſe zurück. langſam zum 


Lieſe 
eilte zur 10 
Kiesweg entlang, ob 


Ja, die „Feuer⸗Lieſe“ 
Auch in dem neuen Wi i uferft 

rkungskreis erhielerſtehung. 

Niem wenigſtens unter dem Thee 9 Diele 

and vermochte zu ſagen, wer dieſen Nonal. 


zuerſt genannt, wo er 
man ihn kannte. Die euer deer aber 


Jede nannte ſie ſo, die 

barem Neid, die Colleg enn⸗ 

en f ü Be⸗ 
er Direktor rieb ſich vergnügt die Hä 

war eingetroffen, was er io 2 5 ae, I 

.. erſten Mal gegenübergeſtanden: Sie wurde der 

tern, den alles bewunderte, er merkte es wohl an 


ff Sitzungen 513 Beſchlußſachen 


fer erhält zwei Maſten und vier gewaltige Dampf⸗ 
i) 


chlote. Er wird auch das ſchnellſte Schiff der Welt 
ſein. Auf einer engliſchen Werft wird übrigens ein 
Dampfer gebaut, der zwiſchen England und Amerika 
verkehren ſoll und den deutſchen Niefendampfer in 
ſeinen Dimenſionen noch etwas übertreffen wird. 

* Ein Rieſenkanal zur Verbindung der Oſtſee 
mit dem Schwarzen Meer wird in Rußland geplant. 
Der 1600 Kilometer lange Kanal ſoll nach den „Balr. 
Verkehrsbl.“ in fünf Jahren iertiggeftellt werden. 
Die Schiffe könnten durch das Innere von Rußland 
von Riga bis Cherſon fahren, anſtatt den gewaltigen 
Umweg über Gibraltar machen zu müſſen. Der 
Kanal tft für den Durchgang der größten Panzer- 
ſchiffe berechnet und hat 65 Meter Niveau und 
35 Meter Sohle⸗Breite mit 8.5 Meter Tiefe. Von 
Riga aus wird die Düna und mittels Kanals von 
Dünaburg nach Lipel die Bereſina und ſpäter 
der Dniepr benützt, ſowie die betreffenden Fluß⸗ 
gebiete theilweiſe in das Kanalnetz einbezogen, 
z. B. ſoll bei Pinsk ein Sammelbecken neben vielen 
großen Hafenanlagen am Hauptkanale erbaut werden. 
Die Geſammtbaukoſten find auf 400 Millionen Mark 
berechnet, der ganze Kanal wird ſo bergeſtellt, daß die 
Schiffe bei Tag und Nacht mit 11 Kilometer pro 
Stunde fahren können, vom Schwarzen Meere bis 
nach Riga alſo in ſechs Tagen gelangen können, d. h. 
in weniger als der halben Zeit wie jelther. 

* Viel Vogelleben hatten die Polarſorſcher 
unter 80 Grad nördlicher Breite nicht anzutreffen 
erwartet. Ste waren daher nicht wenig überraſcht, 
als ihnen am Pfingſtſonntag, 13. Mat 1894 eine 
Möwe einen Beſuch abſtattete. „Später ſahen wir 
regelmäßig Vögel verſchiedener Art in unfrer Nachbar⸗ 
ſchaft, bis dies endlich ein tägliches Ereigniß wurde, 
dem wir keine beſondere Beachtung mehr ſchenkten“ 
Auch arktiſche Roß⸗Möwen, ſo genannt nach ihrem 
Entdecker Roß wurden geſehen und geſchoſſen, „dieſer 
ſeltene und geheimnißvolle Bewohner des unbekannten 
Nordens, von dem Niemand weiß, woher er kommt 
und wohin er geht.“ = 

* Wie dick war das Eis, auf dem die „Sram“ 
während des Winters 1893/94 ruhte. Die Schiffs⸗ 
genoſſen wetteten im April 1894. Peder ſagte, es 
ſel mindeſtens 6 Meter dick, Juell wollte das nicht 
glauben. Der Elsbohrer reichte nur ſünf Meter tief. 
Als der Bohrer nicht weiter wollte, wurde oben ein 
Meter weggehauen und dann wieder ein Meter ge⸗ 
bohrt. Da ſtleg Waſſer auf. Nun ließen fie eine 
Lotleine hinab. Aber in der Tiefe von 10 Metern 
ſtießen fie von neuem auf Els. So blieb der Streit 
unentſchieden. Die Tiefe des Meeres in der Umgebung 
der „Fram“ wurde auf 3300 bis 3900 Meter gemeſſen. 


Aus den Provinzen. 


Konitz. 7. Mal. Das Reichsgericht verwarf beute 
die Reviſion des Lehrers Titz gegen das ihn wegen 
Tödtung des Forſtaufſehers Sommerfeld zu 12 jähriger 
Zuchthausſtraſe verurthellende Erkenntniß des hieſigen 
Schwurgerichts. 3 

x. Jaſtrow 7. Mai. Nach dem Jahresbericht 
des Kreisverbandes Dt. Krone im Rechnungsjahre 
1896/97 wird unſer Kreis durch 33 Abgeordnete 
vertreten. Der Kreistag iſt im Laufe des Jahres 
zweimal zuſammengetreten und hat im ganzen 16 
Vorlagen berathen. Der Kreisausſchuß hat in 10 
erledigt. Von den 
Kretsſchulden find 1896/97 23 130.55 Mk. abgeſtoßen 
werden. ſo daß noch eie Schuldenbeſtand von 
585 997.13 Mk. verbleibt. Die Kreisſparkaſſe hat eine 
Einnzhme von 7887.86 Mk., eine Ausgabe von 


ſeinem außerordentlich guten Kaſſenbeſtand, daß ſie 
„zog. 

Es gab immer ein volles Haus, wenn die 
Lieſe Cornetti — das war ihr neuer Theatername 
— auf dem Zettel ſtand. Sie ſpielte auch wirk⸗ 
lich hinreißend, es lag ein eigenthümlicher Zauber 
über ihrem ganzen Weſen ausgebreitet, trotz, oder 
gerade wegen des tiefen Ernſtes, den das liebliche 
Geſicht ſtets zeigte, fand man ſie entzückend. 

In Theaterkreiſen raunte man ſich freilich ver⸗ 
ſchiedene Dinge über die ſchöne Cornetti zu. Die 
Einen behaupteten, ſie ſei von ihrem Manne ge⸗ 
ſchieden, die Andern wollten wiſſen, daß ſie eine 
Gräfin ſei, Einige ſagten ſogar mit Beſtimmtheit, 
ſie wäre von hoher Abkunſt, aber von ihrer Familie 
verſtoßen worden. 

Die ſeltſame Vorliebe, die der ſtrenge unnah⸗ 
bare Direktor für Lieſe gefaßt hatte, wurde auch 
nicht ſelten der Gegenſtand des verſchiedenſten 
Klatſches. Sie bekam immer die ſchönſten Rollen 
zugetheilt und wurde von dem Direktor faſt mit 
Ehrfurcht behandelt. 

Daß ſie ein Kind beſaß, wußte Niemand. Nur 
ſelten und nur am Abend fuhr Lieſe hinaus nach 
dem ſtillen Hauſe in der Villenſtraße, um ihren 
Rudolf zu ſehen. 

Dann ſaß ſie Stunden lang an ſeinem Bett⸗ 
chen und ſchaute auf das liebliche Kindergeſicht, das 
ſo roſig und friedlich in den weißen Kiſſen lag und 
ſo ſüß ſchlummerte. 

Frau Brandes hatte ihm eigens ein reichge⸗ 
ſchnitztes Bettſtättchen mit weißen, blau unterlegten 
Spitzenvorhängen machen laſſen, er fühlte ſich ſicht⸗ 
lich wohl bei ſeiner neuen Mama und hatte na 
Kinderart die rechte Mutter ſchon vergeſſen, ehe 
eine Woche vergangen war. 

Raſtlos und unermüdlich arbeitete Lieſe, um das 
hohe Ziel, welches ſie ſich geſteckt, eine echte, rechte 
Künſtlerin zu werden, erreichen zu können. Sie 
gönnte ſich nicht Ruhe und Erholung mehr; in der 
erſten Zeit ſtudirte ſie wohl meiſtens deshalb Tag 
und Nacht, um den nagenden Schmerz zu betäuben, 
den die Trennung von dem Kinde ihr bereitete, 
ſpäter aber erfaßte ſie ein wahrer Taumel, ja ſie 
wollte verehrt, vergöttert werden, der Beifall, den 
die Menge ihr ſpendete, berauſchte ſie förmlich wie 
feuriger Wein. Zwar mußte ſie oft empfinden, 
wie ſchwer es iſt, vorwärts zu dringen, welche Aus⸗ 


2 098 347.339 Mk. mithin einen Beſtand von 
5 789 423.47 Mk. zu verzeichnen. Der Buchbeſtand 
der Sparkaſſe iſt um 502 358,56 Mk. in die Höhe 
gegangen. Der Voranſchlag für den Haushalt im 
Rechnungsjahre 1897/98 iſt in Einnahme und Ausgabe 
mit 249 800 Mk. berechnet. 

E. Janowitz, 7. Mai. Das geſtrige Feuer in 
Ottenſund hat drei Gebäude vernichtet. Die Entftebungs- 
urſache iſt nicht bekannt. Der entſtandene Schaden iſt 
bedeutend. In Hohenau iſt dem Anſiedler Arndt ein 
Stall niedergebrannt; eine Kuh kam in den Flammen 
um. — Kürzlich wurde dem Gutsvorſteher zu Puzdrowitz 
Herrn von M., einem Polen, durch einen Poſtboten 
eine Poſtkarte ausgehändigt, welche die Aufforderung 
enthielt, der ev. Schule zu Mirkowitz das Verzeichniß 
der in P. wohnenden evangeliſchen Schulkinder ein⸗ 
zureichen. Herr v. M. verweigerte aber die Annahme 
der Karte. Die Angelegenheit iſt der Regierung zu 
Bromberg unterbreitet worden. — An der kathl. Schule 
zu Lopienno iſt vertretungsweiſe der evangel. Lehrer 
Bollmann Prinzenthal angeſtellt. 

O Frauenburg. 8. Mal. Am morgenden Sonn⸗ 
tage wird der Herr Biſchof Dr. Thiel in der Szem⸗ 
beck'ſchen Kapelle der hieſ. Kathedrale den Diakonen 
des Braunsberger Prieſterſeminars Johann Trebbau, 
Franz Gems und Aloyſius Schulz das hl. Sakrament 
der Brieftermeihe ertheilen. 

+ Liebemühl, 7. Mat. Am 5. d. M. wurde der 
21 Jahre alte Tiſchler Paul Wieler aus Bogunſchewen 
in das Gerichtsgefängniß zu Oſterode eingelleſert, weil 
er ſeine Mutter mit Todtſchlag bedroht und mehrere 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit begangen hat. 
war am 4. d. M. aus einem Gaſthauſe betrunken nach 
Haufe gekommen und hatte fämmtliche Möbel demolirt. 
Die Mutter wollte ihn beruhigen, worauf er aber ein 
Beil ergriff und fie zu erſchlagen drohte. Alsbald 
war Gendarm Juſt zur Stelle, welcher den wüthen⸗ 
den W. verhaftete. Die Mutter des W. machte hier⸗ 
auf dem Herrn J. die Anzeige, daß ihr Sohn, als ſie 
nicht zu Haufe geweſen war, ſeine 9jährige Schweſter 
vergewaltigt babe. Dieſes ſoll mehrere Male vor⸗ 
gekommen ſein. Auch gab ſie an, daß ihr Sohn an 
ſie ſelbſt mehrere Male Anträge zum intimeren Ver⸗ 
kehr gemacht habe. Da dieſe Anträge von der Mutter 
ſchroff abgewieſen wurden, führte der Sohn Rache 
gegen dtejelbe. 

Königsberg. 6. Mal. In dem Lohnſtreit der 
Zimmergeſellen tagte heute Vormittag das Gewerbe⸗ 
gericht als Einigungsamt. Da die Bemühungen, einen 
Vergleich zu Stande zu bringen, erfolglos waren, gab 
das Einigungsamt den Schiedsſpruch ab, daß es einen 
Lohnſatz von 45 Bi. pro Stunde für die Zimmergeſellen 
am hleſigen Octe unter den zeitigen Arbeitsverhältniſſen 
nicht für zu hoch erachte. Es wurde hierbei in Betracht 
gezogen, daß 18 Zimmermetſter und 23 Bauunter⸗ 
nehmer bezw. Baugeſchäfte, welche die weitaus größte 
Zahl der hieſigen Zimmergeſellen beſchä tigen, mit 
den letzteren ſich bereits auf einen Mindeſtſtundenlohn 
von 45 Pi. vor dem Gewerbegericht geeinigt hätten. 


Die Parteien ſollen ſich dis Sonnabend, den 8. d. M., 


erklären, ob fie ſich dieſem Schiedsſpruche unterwerfen. 
Es iſt dieſes der erſte Schiedsſpruch, den das hieſige 
Gewerbegericht in feiner Function als Einigungsamt 
gefällt hat. 


Lokale Nachrichten. 


Sommerkleidung für Eiſenbahn⸗Lokomotiv⸗ 
beamte. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
von den Eiſenbahn⸗ Direktionen darüber Bericht ein- 
gefordert, welche Wünſche die Lokomotlobeamten bes 
züglich ihrer bisherigen Sommerkleidung haben. Hie- 


dauer und Kraft dazu gehörte, das hohe Ziel zu 
erreichen. 

In ſolchen Stunden gelobte ſich Lieſe, feſt aus⸗ 
zuharren, wenn der Weg auch rauh und ſchlüpfrig 
war. 

Nach und nach hatte ſie einſehen gelernt, wie 
recht der Direktor gehabt mit der Behauptung, eine 
Schauſpielerin mit einem Kinde ſei ein Unding. 
Es vergingen oft Wochen, ehe ſie Zeit fand, den 
Kleinen draußen in der Villenſtraße zu beſuchen. 
Er befand ſich in den beſten Händen und genoß 
die beſte Pflege. Frau Brandes war überglücklich, 
daß der Kleine ſich ſo raſch an ſie gewöhnt hatte, 
nichts konnte ſie ihm verſagen, wenn er, wie Lieſe 
ihm gelehrt, die dicken Patſchhändchen zuſammen⸗ 
ſchlug und ſchmeichelnd „bitte, bitte, Mama“ ſagte. 
Der kleine Schelm erkannte ſehr bald, daß er da⸗ 
mit alles erreichen konnte. 

Der Winter verging und für den Sommer 
wurde Lieſe unter glänzenden Bedingungen ein 
Engagement nach einem reizenden Badeorte ange⸗ 
tragen, das ſie ohne Beſinnen annahm. 

Da fand ſie es ſchon für gut, daß Rudolf in 
ſeinen gewohnten Verhältniſſe blieb, Frau Brandes 
konnte den Gedanken an eine Trennung von dem 
lieblichen Kinde nicht ertragen und eines Abends, 
als Lieſe gekommen war, ſich eine Stunde der Er⸗ 
holung zu gönnen, da glaubte ſie zu bemerken, daß 
ihre edle Freundin etwas ganz Beſonderes auf dem 
Herzen habe. 

Sie wurde in ihrer Vermuthung noch beſtärkt, 
als nach kaum einer Viertelſtunde der Direktor 
eintrat und feiner Schweſter verſtändnißvoll zu⸗ 


ch] nickte. 


Die Unterhaltung wollte heute gar nicht recht 


in Fluß kommen. Man ſaß beim Thee, der Direk⸗ 


tor räuſperte ſich einige Male, ehe er begann: 
„Fräulein en im Namen meiner Schweſter 
habe ich eine Bitte an ſie zu richten, deren Erfül⸗ 
lung nur von Ihnen allein abhängt.“ 

Lieſe blickte etwas erſtaunt von Einem zum 
Andern. Die ſanften Augen der ihr gegenüber⸗ 
ſitzenden Frau hefteten ſich mit beredtem Ausdruck 
auf Lieſe, eine ſtumme Bitte lag darin. 5 

„Ich weiß nicht, wie Sie es aufnehmen werden, 
begann der Erſtere wieder, „aber geſagt muß es 


doch werden, meine Schweſter möchte nämlich Ihren 


Sohn, an dem fie mit allen Faſera ihres Herzens 


laſſen worden. 


rauf tft die allgemeine Einführung einer Maſchlnen⸗ 
kleidung, beſtehend aus einer Joppe von dunkelblauem 
Sommerköper obne Vorſtöße mit Umlegekragen und 
Wappenknöpfen aus Horn, einer Hoſe von leichtem 
grauen Wollſtoff ohne Paſſepoil und einer leichten 
Mütze von Tuch empfoblen worden. 


Verminderung des Schreibwerks. Im Be⸗ 
zirk der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion Danzig ſoll 
verſuchsweiſe für die Bahnhöfe III. Klaſſe, Haltſtellen. 
Babumeiftereten, Betriebswerkmeiſter und Telegraphen⸗ 
melſter eine Erleichterung des Geſchäftsganges dadurch 
herbeigeführt werden, daß das bisher geführte Ge⸗ 
ſchäftsbuch und die Friſtenverzeichuſſſe in Fortfall 
kommen und die Akten nicht mehr nach dem vorge⸗ 
ſchrlebenen Aktenplan, ſondern nur in wenigen Heften 
angelegt werden. An Stelle der Verzeichniſſe über 
einmalige Friſten ſind einfache Notizen zu führen, 
während fortlaufende Friſten im Komtoirkalender oder 
in einem für dieſen Zweck beſonders anzulegenden 
Kalender durch kurze Angabe der betr. Verfügung 
und des Inhalts derſelben mit einem Stichwort zu 
vermerken ſind. - 

Eine auch für andere Städte empfehlens 
werthe Polizei Verordnung iſt in Roſenberg er⸗ 
Nach derſelben iſt Perſonen unter 
16 Jahren und ſämmtlichen Lehrlingen das Taback⸗ 
rauchen auf Straßen und Plätzen genannter Stadt, 
ſowie der Beſuch von Schankwirthſchaften bei Vermei⸗ 
dung einer Geld⸗ bezw. Haftſtrafe verboten. Wird 
dieſe Pollzel⸗Verordnung ſtreng ausgeführt, fo wird 


W. ſie ſicherlich recht ſegens reich wirken. 


Neue Reichsbanknebenſtelle. Am 15. Mat 
d. Is. wird in Werden a. Ruhr eine von der 
Reichsbankſtelle in Eſſen abhängige Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Glro⸗ 
verkehr eröffnet werden. 


Schöffengericht. Ein nettes Pflänzchen iſt der 


noch nicht 14 Jahre alte Schüler Richard Thiel von 


hier. Im Februar d. Is. zertrümmerte er in der 
Grünſtraße 4 Straßenlaternen, drang ferner in den 
Obſtgarten des Böttchermeiſter Grigoleit und beſchädigte 
dort diverſe Obſtbäume. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Miſſethäter auf eine Geſammtſtrafe von 14 
Tagen Gefängniß. — Den Mühlenbeſitzern Kroll, 
Ließau und Pfaffendorf von hier iſt ein richterlicher 
Strafbefehl in Höhe von je 15 Mk. zugegangen, weil 
ſie an ſämmtlichen Sonn⸗ und Feſttagen mit Aus⸗ 
nahme des I. Weihnachtsfeiertages ihre Mühlen in 
Betrieb hatten. Hiergegen legten die Angeklagten 
Berufung ein und führten aus, daß ihr Mühlen⸗ 
perſonal 26 Sonntage während eines Jahres frei 
hätte. Die Angeklagten wurden frelgeſprochen. 
— Der Käthner und Zimmermann Franz Kolip aus 
Rückenau iſt beſchuldigt, den Gemeinde⸗Vorſtand am 
14. März d. Is. im Kruge öffentlich beleidigt zu 
haben. Der Angeklagte iſt geſtändig, will aber ſehr 
angetrunken und erregt geweſen ſein. Der Gerſchtshof 
dietirte ihm eine Geldſtrafe von 20 Mk. bezw. 7 Tage 
Gefüängniß zu, gleichzeitig wurde dem Beleldigten das 
Publikationsrecht zugeſprochen. — Der Schuhmacher 
Ferdinand Neumann von hler hatte eines Sonntags 
im Februar d. J. ſtark gekneipt und wurde durch 
en Boltzei-Sergeauten Smolkowskl in Folge Lärmens 
arretirt, wobei er energiſchen Widerſtand leiſtete. 
Auch im Wachtlokale griff er die Polizeibeamten noch 
tbätlich an und beleidigte dieſelben, weshalb die beiden 
Beamten zu ihrer Waffe greifen mußten. Nach der 
Beweisaufnahme war nicht erwieſen, daß der Ange⸗ 
klagte auf der Straße gelärmt hatte, wegen Wider: 
ſtand gegen die Staatsgewalt mit Beleidigung wurde 
er dagegen mit einer Woche Gelängniß beſtraft. 


hängt, — ganz — und für immer behalten, das 
— heißt — ſie möchte ihn adoptiren und er ſoll 
ferner den Namen — Brandes tragen und meine 
Schweſter als ſeine rechte Mutter betrachten. — 
— So, — nun iſt es heraus.“ 

Lieſe ſtützte den Kopf in die Hand. 

Frau Brandes trat näher an ſie heran und 
legte ihre Hand auf Lieſe's Schultern. 

Eine ſchwüle Pauſe entſtand, die junge Frau 
athmete tief und ſchwer. 5 3 

„Ganz und gar entfremdet ſoll mir mein Kind 
werden?“ 2 . 

„Ich meine es gut mit ihm, glauben Sie mir. 

Lieſe nickte. „Ich weiß, aber es ift jo ſchwer, 
Sie müſſen 92 feen und mir Zeit laſſen, 
einen Entſchluß zu faſſen.“ 

Lieſe wußte wohl, daß ſie nicht beſſer für das 
Wohl a Kindes ſorgen konnte, als wenn fie auf 
den Vorſchlag einging. 

In ihrem Innern tobte ein ſchwerer Kampf 
und ſie begann bitterlich zu weinen. 2 

Endlich ſagte fie aufftehend: „Laſſen Sie mir 
Zeit bis morgen, ich werde Ihnen Beſcheid denden. 

Noch einmal trat ſie im anſtoßenden Zimmer 
an das Bettchen des Kindes und küßte leiſe, um 
es nicht zu wecken, den ſüßen Mund und die vom 
Schlaf gerötheten Wangen; dann weckte ſie Lene, 
die ebenfalls ein wenig eingenickt war und trat mit 
ihr den Heimweg an. d j 

Am anderen Morgen traf eine zuſtimmende 
Antwort im Hauſe in der Villenſtraße ein, Lieſe 
willigte zum Entzücken der Beſitzerin in die Adoption. 

Freilich ſchwer, ſehr ſchwer war ihr der Ent⸗ 
ſchluß geworden; aber war es nicht beſſer, das 
Kind blieb hier in den geſicherten Verhältniſſen, in 
guter ſorgſamer Pflege, als daß ſie es mitnahm in 
eine ungewiſſe Zukunft. Sie mußte ſich erſt eine 
Stellung erobern und wer konnte ſagen, was die 
Zukunft ihr brachte? Ob es gelingen würde, das 
Ziel zu erreichen, das hohe Ziel, das noch ſo ferne 
lag! — 5 

Und wenn ſie es erreichen wollte, welche 15 
maſſe von Arbeit und Mühe gehörte dazu, we 59 
Ausdauer und unermüdliche Schaffenskraft! Wo 
blieb ihr da noch Zeit, das Kind richtig zu er⸗ 
ziehen? — fe 

Jedenfalls war es für das Wohl des Kleinen 
am beſten, wenn er hier blieb, wo der Reichthum 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Jubilate. 

St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Piarrer Bury. 

Einſegnung der Confirmanden, 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Anmeldung zur Beichte. 
Nach der Predigt: 

Beichte und Abendmahl. 
Vorm 112 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nochm. 2 Ubr: Herr Pfarrer Riebes. 

Miſſionsſtunde. 
Um Anmeldung der Confirmanden 
bittet Rahn, 5 
I. Pfarrer an Hl. Drei⸗Königen. 
St. Annen Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Plarrer Malleike. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfacrer Selke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vo m. 93 Uhr: Herr Superintendent 
Schlefferdecker. 
Vorm. 94 Ubr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Nachm. 3 Uhr: Verſammlung der Confirmirten 
im Vereinszimmer. Herr Pred. Boeticher. 
Reformirte Kirche. 
ier kein Gottesdienſt. . 0. 
r. Holland: Vormittags 9% Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Nachm. 3 Un: Gemeindeverſammlung 
W Gottes dieuſt der 

aptiſten⸗ Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 

Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Ubr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr Pre⸗ 

diger Horn. 

In Wolfs dorf Niederung leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Horn die Erbauung. 


Bckannlmachung. 

Die Firma F. Schichau hier⸗ 
ſelbſt beabſichtigt auf ihrem Grundſtück 
— Große Laſtadienſtraße Nr. 7/8 — 
Elbing X Nr. 47 — eine Eiſen⸗ 
gießerei zu errichten. 

Gemäß §§ 16 und 17 der Reich?» 
gewerbeordnung bringen wir dieſes Unter⸗ 
nehmen hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
mit der Aufforderung, etwaige Ein⸗ 
wendungen dagegen binnen 14 Tagen 
ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu 
Protokoll bei uns anzubringen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt können 
Einwendungen in dem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden. 

Der Situationsplan liegt in nnjerem 
Bureau I auf dem Rathhauſe — Zimmer 
17 — zur Einſicht aus. 

Zur mündlichen Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen haben 
wir einen Termin auf Montag, den 
24. Mai, Vorm. 11 Uhr, im Rath⸗ 
hauſe — Zimmer Nr. 25 — vor unſerem 
Commiſſar Herrn Stadtbaurath Lehmann 
auberaumt. 

Im Falle des Ausbleibens der Unter⸗ 
nehmerin oder der Widerſprechenden im 
Termin wird gleichzeitig mit der Er⸗ 
örterung der Einwendungen vorgegangen 
werden. 

Elbing, den 7. Mai 1897. 


Stadtausſchuß für Elbing. 
Elditt. 


Auction 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


Die von uns angekündete Auction 
findet 


Montag, den 10. Mai er. 


und an dem folgenden Tage 


von 9 Uhr Vormittags 
und, falls es erforderlich iſt, von 2 
Uhr Nachmittags ab im Lokale des 
ſtädtiſchen Leihamtes, Kürſchnerſtraßze 
Nr. 17 ſtatt. 

Die Gold⸗„ Silberſachen, Uhren ꝛc. 


Neueste Tuchmuster 


an Jedermann. 


getreue Waare. — Ich versende zum Beispiel: 


Deffentliche Verſteigerung! 


Neueste 


an Jedermann. 


Franco 


3,00 mtr. Buxkin zum Anzug, modern gemustert 

3,00 mtr. Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz . 

3,10 mtr. Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau. 

2,20 mtr. Stoff zum Ueberzieher, hell und dunkelfarbig 8 

2,50 mtr. Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell und dunkelfarbig . „ „, 

3,20 mtr. Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität „ „, 
bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 


Tuchmuster 


Jllustrar. 


Neueste Tuchmuster 
France 


an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franco (per Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrünen 
Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen etc. ete. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutsch- 
land Alles franco in's Haus-— jedes beliebige Maas, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für muster- 


für Mk. 5.70 

FE Ans 7.50 

braun, schwarz . „ „ 11.80 
33 7.70 

2.50 

11.20 


Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufgelegenheit geboten ist oder solche, welche unabhängig davon sind, 
wo sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nicht allein, 
dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franco in's Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die 
Annehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen 
Musterwahl — welche franco zugesandt wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. 

Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Muster-Collection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der 
Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen, und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franco zu 


H. Ammerbacher, Tuchversandgeschäft, Augsburg. 


iensten. 


Deine Annoncen u Preistourante Fear N 
Montag, den 10. d. Mis. \nmkesrentez zur arantict reinen 
8 6— N / Rifersichl, orig N lütenhonig, 
Nachm. 3 Uhr, 1 Fe nur feinſte Tafel⸗ 
werde ich in meinem Pfandlokale Neuſt. DEINER EFT! jorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 


Stallſtraße 5, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung: i 
200 Selterwaſſer⸗ und Bier⸗ 


flaſchen, 

ſowie zufolge Auftrages: 
2 Strickmaſchinen, 1 Halb⸗ 
renner, 1 Touren: und 1 Hoch⸗ 
rad, 1 nußb. u. 1 mah. Sopha⸗ 


tiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. a 
Ellbing, den 8. Mai 1897. 
Scheessel, 
Gerichtsvollzieher. 


Sehr gut erhaltene 


ze Zu haben 3 
in den meisten Colonialwaaren-‚Droguen- 
und Seifen-Handlungen. 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Montag, deu 10. Mai er., 
Nachm. 3 Uhr, 


werde ich vor dem Gaſthauſe zu 
Grunau Niederungı 
2 Pferde, ſowie 
Cigarren 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 8. Mai 1897. 
Nickel, 
Gerichtsvollzieher. 


6 Mille 


feiner Beſchützerin ihm die Wege ebnete, wo er ab» 
göttiſch geliebt wurde, alſo nichts, garnichts zu ent⸗ 
behren brauchte. er 


Jahr um Jahr war ſeitdem vergangen. Lieſe 
hatte erreicht, was ſie gewollt, ſie war unter dem 
Namen Cornetti berühmt geworden. 

In all' dem raſtloſen Vorwärtsdrängen hatte 
ihr bis jetzt die Zeit gefehlt, ihr Kind wiederzu⸗ 
ſehen. Von einem Engagement ging's in's andere, 
ohne Aufenthalt, daran konnte nicht gerüttelt wer⸗ 
den, ſo lautete der Kontrakt und dem mußte ſie 
ſich fügen. a 

In den Sommermonaten, wenn die Badeſaiſon 
begann, war ſie ſtets nach einem von der vor⸗ 
nehmen Welt beſuchten Badeorte engagirt, im 
Winter an verſchiedenen großen Bühnen. So war 
ſie geſtiegen von Stufe zu Stufe, bis zuletzt ein 
ehrenvolles, höchſt günſtiges Engagement ſie nach 
New⸗Nork gerufen, mo fie ſich kontraktlich für fünf 
Jahre verpflichten mußte. 

Und doch, trotz aller ſichtbaren Erfolge konnten 
die ſchönen Augen der Künſtlerin manchmal ſo 
ſchwermüthig in die Ferne blicken, als weile dort 
das Glück, das ſie ſo eifrig ſuchte. Oft fragte ſie 
ſich, was ihr eigentlich noch fehle, nun, da man ſie 
verehrte, vergötterte, da alle Welt ſich bemühte, fie 
zu feiern. . 

Die alte Lene, die getreulich bei ihr blieb, die 
ſelbſt die Reiſe über's Meer nicht geiceut batte, 
bemerkte gar manchmal, daß ihr Liebling heimlich 
ſeufzte oder Stunden lang auf dem Ruhe⸗Sopha 
lag, ohne ein Wort zu ſprechen und ohne ſich zu 
feht. und ſie fragte oft beſorgt, ob ihr etwas 
ehle. 

„Ja, ja, Lene, mir fehlt etwas,“ ſagte ſie dann 
gewöhnlich, „aber ich weiß nicht was. Siehſt Du, 
ich hielt es für das höchſte Glück, berühmt zu ſein 
und nun ich es bin, befriedigt es mich doch nicht.“ 

Oft fing ſie wieder von ſelbſt an, von dem zu 
ſprechen, was nun ſchon ſo weit hinter ihr lag, 
von ihrem Gatten, von ihrer Ehe und meiſt wurde 
ſie ſo lebhaft dabei, daß ſich die zarten Wangen 
höher färbten. f 

„Ich glaube immer, Lene,“ meinte ſie dann, 
„daß ich damals, als Oskar um mich warb, in 
jener Zeit der erſten heißen Liebe, viel, viel glüd: 
licher war, als jetzt, wo man mich ſo ſehr verehrt.“ 

Kam aber Lene dann auf ihre vielen Verehrer 
und Anbeter zu ſprechen und fragte ſie wohl auch 
an, ob ſie keinen von allen mit ihrer Gunſt be⸗ 
glücken wolle, dann konnten die ſchönen Augen faſt 
feindſelig die alte treue Rathgeberin anblitzen, dann 
hielt ſie ſich mit den kleinen weißen Händen die 
Ohren zu und heftig erwiderte ſie: „Komme mir 
nicht mit ſolchen Dingen, Lene, ſonſt werde ich ſehr 
böſe, ich will es nicht hören.“ 

Oft, wenn fie müßig vor ſich hinſtarrte, dann 


kommen am 


Mittwoch, den 12. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 


zum Verkauf. 


Donnerſtag, d. 13. Mai er, 
bleibt das Leihamt geſchloſſen. 
Elbing, den 8. Mai 1897. 


Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts. 


D tellenſuchende jeden 
E placirt ſchnell . 


Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 


12 Stück 


An 


verkauft 


ſtaunend billig. 


tauchte blitzartig ein tämmernder Garten vor ihren 
Augen auf, ſie fühlte wieder den Athem des neben 
ihr Sitzenden über ihre Wangen hinſtreifen und 
ſah die bittenden Augen auf ſich gerichtet, das Bild 
des Onkels ſtand ſo greifbar deutlich vor ihr und 
eine flüſternde Stimme tönte ihr in's Ohr, — 
„vorbei — vorbei — nur nicht zurückdenken, immer 
vorwärts, vorwärts!“ 

Regelmäßig trafen die Nachrichten von Frau 
Brandes über das Ergehen ihres Sohnes ein 
Die gute Frau konnte ſich garnicht genug thun im 
Erzählen, was Rudolf für ein hübſcher, kluger 
Junge geworden wäre, wie alle Lehrer ihn lobten 
wegen ſeiner Klugheit und wie er alle andern Mit⸗ 
ſchüler weit überhole. Eine beſondere, ja auffallende 
Vorliebe habe er für das Zeichnen und Alle wun⸗ 
derten ſich über ſeine Auffaſſungsgabe; die Lehrer 
riethen Frau Brandes, den Knaben Maler werden 
zu laſſen. 

Mit lächelndem Geſichte vertiefte ſich Lieſe oft 
in dieſe Briefe, die ſie alle ſorgfältig aufbewahrte. 

Nun hatte Rudolf ſein zwölftes Jahr erreicht. 
Der letzte Brief von Frau Brandes war ſchon vor 
circa vier Wochen eingetroffen, während ſonſt 
meiſtens alle vierzehn Tage Nachricht kam. Lieſe 
beunruhigte dies lange ungewöhnliche Schweigen. 
Zwar hatte ſie in ihrem letzten Briefe an Frau 
Brandes geſchrieben, daß ſie im Begriffe ſtehe, 
wieder nach Deutſchland zu reiſen und jetzt beſtimmt 
heffe, fie und Rudolf auf einige Tage beſuchen zu 
können. Da war es wohl möglich, daß ein Brief 
in Hamburg lag. 


Die Reife ging gut von Statten, doch weder im] f 


Hotel, das Lieſe als Adreſſe bezeichnet hatte, noch 
auf der Poſt wußte man etwas von einem Briefe. 

Sie ſchrieb deshalb an Fraß. Brandes, daß ſie 
ſich vorläufig, um ſich etwas zu erholen, einige 


Wochen in Hamburg aufhalten werde, dann, da es fi 
jetzt zum erſten Male ihre Zeit erlaubte, ein See⸗ F 


bad aufzuſuchen gedenke, und darauf zum Beſuche 
ihres Kindes in A. eintreffen werde. Allein noch 
zwei Briefe ſandte Lieſe nach dem Wohnorte von 
Frau Brandes, — keine Antwort — Was war 
das? Wollte man ſie verhindern, ihr Kind wieder⸗ 
zuſehen? Es hatte Lieſe ſchon unendlich weh ge⸗ 
than, daß Frau Brandes — als ſie zum erſten 
Mal die Abſicht brieflich ausgeſprochen, ihren Sohn 
beſuchen zu wollen — ihr ſchrieb, ſie dürfe ſich 
ſelbſtverſtändlich nicht als Mutter Rudolfs, ſondern 
etwa als „Tante Lieſe“, vorſtellen. Das Kind habe 
keine Ahnung, daß eine Andere ſeine wirkliche 


Mutter ſei, und fie wünſche, daß es dabei bleibe, f 


ſonſt würde ihr des Kindes Liebe nicht allein ge⸗ 
hören, und das dulde ſie nicht. 
Kein Zweifel, Frau Brandes wollte ein Wieder⸗ 
4 verhindern, und gab deshalb keine Antwort 
mehr. 
Immer wieder holte Lieſe dieſen letzten Brief 
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fer a 
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und bequemste 


Waſſerſtr. 38. 


hervor, um ihn ſtets auf's Neue zu leſen, obwohl 
ſie ihn faſt auswendig kannte. 8 

„Rudolf iſt wirklich ein eigenartiges Kind,“ ſtand 
da u. A., „Gedanken, die Kindern in ſeinem 
Alter ganz fern liegen, ſpricht er aus. Er ruhte 
zum Beiſpiel nicht eher, bis ich ihm einen Globus 
kaufte, da ſitzt er nun Stunden lang davor und 
will wiſſen, wie das Meer ausſieht, wie es auf 
einer Inſel iſt, wie ein ſo großes Dampfſchiff ge⸗ 
baut iſt, wie die Wilden leben, kurz, Fragen ſtellt 
er an mich, die ich ihm unmöglich alle beantworten 
kann. In der Schule macht er es nicht anders, 
ſein Lehrer berichtet mir, daß er ganz dieſelben 
Fragen tagtäglich auch an ihn richte, daß er ein ſo 
wiſſensdurſtiges Kind niemals kennen gelernt habe. 
„Ich möchte nur wiſſen,“ hieß es dann weiter, 
„was der Junge im Kopf herumträgt, er figt jetzt 
meiſt ſtill und ſinnend da, als grüble er über irgend 
einen Entſchluß 8 


Dies alles las Lieſe, und holte dann jedes Mal] ſchl 


das Bild ihres Jungen hervor, und vertiefte ſich 
darin. Das reizende Geſichtchen ſchien ihr zuzu⸗ 
lächeln, aus den großen Kinderaugen leuchtete 
Lebensluſt und 8 

Wie er wohl jetzt ausſehen mochte? Ja, fie 
wollte ihn wiederſehen, und zwar bald, recht bald. 
Wenn er ſie auch nicht bei dem ſüßen Mutternamen, 
den eine Andre für ſich allein in Anſpruch nahm, 
nannte, jo wollte fie ſich doch an feinem oft ga⸗ 
rühmten, friſchen Ausſehen, an ſeiner Intelligenz 
und Klugheit erfreuen. Seufzend geſtand ſich Lieſe 
ein, daß es eine große Uebereilung ibrerſeits geweſen, 
o raſch in die Adoption eingewilligt zu haben. 
Allein Geſchehenes läßt ſich nicht ändern und ſo 
beſchloß ſie, ſich darein zu finden. 

An einem heißen Auguſttage traf Lieſe in A. 
ein. Mit vor Erregung pochendem Herzen läutete 
je an der Eingangspforte, die das Beſitzthum der 
rau Brandes nach der Straße zu abſchloß. Ein 
junger Menſch, wahrſcheinlich ein Diener, öffnete 
das eiſerne Thor und die Künſtlerin ſchritt den 
wohlbekannten, kiesbeſtreuten Weg entlang, der zum 
Hauſe führte. 

Ihre Augen ſchweiften rechts und links und 
glitten ſuchend hinter jeden Strauch, der den Weg 
begrenzte, als müſſe dahinter ein friſches, lachendes 
Geſicht auftauch n, von röthlichen Löckchen umgeben, 
mit hellen, ſtrahlenden Blauaugen. 

Mitten im Wege blieb Lieſe lauſchend ſtehen. 
Kamen nicht ein paar flinke Füße dahergeſprungen, 
oder tönte dort hinten nicht eine luſtige Knaben⸗ 
timme? 

Nichts regte ſich indeſſen in dem ſtillen Garten, 
nur der Wind ſtrich leiſe koſend über die duftenden 
Reſenden hin, die rings die Beete und Rondels 
einſäumten und bewegte ſpielend die Blätter der 
Gebüſche. Vor den Fenſtern des ſtillen Hauſes 
lagen grüne Rollläden, um den glühenden Sonnen⸗ 
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hochfein, erbält man bei 
Becker, Schmiedeſtr. 1. 


1 Friedrich u. Laufburſche 


können ſofort eintreten bei 
5 A. Preuschoff, 
Königsbergerſtraße 19 u. „Alte Börſe“. 


Ein alt. Schreibpult 
wird zu kaufen geſucht 
Innerer Mühlendamm 25. 
Müller. 


ſtrahlen den Eingang zu wehren. 

Die tiefe Stille ringsum wirkte faſt beklemmend 
auf Lieſe ein. Rechts erblickte ſie auf dem grünen 
Raſen einige ſchneeweiße, ganz junge Kätzchen, die 
in poſſirlichen Sprüngen einander nachjagten und 
ſpielend ſich im Graſe tummelten. Die mochten 
wohl ihrem Rudolf gehören, ſicher war er nicht 
fern. Sachte näherte ſie ſich den Kätzchen, die bei 
ihrem Erblicken eilig davonſprangen; doch ſo viel 
Lieſe auch ſpähte, von einem Knaben war keine 
Er zu ſehen. 

Etwas enttäuſcht betrat fie endlich den kühlen 
Hausflur. Sie hätte ſo gern e den 5 
Herz gedrückt, ungeſehen und unbelauſcht. — 

Auch hier kein Laut, kein Ton. Unhörbar 
ſchritt ſie die teppichbelegte Treppe hinauf und kam 
ungeſehen durch mehrere reich eingerichtete Ge: 
mächer. Der Diener, der ihr vorhin geöffnet, war 
r als hätte der Erdboden ihn ver⸗ 
ngen. 

In dem letzten Zimmer der langen Reihe ließ 
ſich ein leiſes Geräuſch vernehmen. Näher tretend 
merkte Lieſe, daß auf einem Seſſel nahe dem 
Fenſter eine Frau ſaß, die das Taſchentuch vor die 
Augen gedrückt hielt und die ſie deshalb nicht ſo⸗ 
gleich erkannte. Das Gemach war wegen der vor⸗ 
gelegten grünen Jalouſien in ein Halbdunkel gehüllt 
an das ſich das Auge erſt gewöhnen mußte, ehe es 
die Gegenſtände deutlich zu unterſcheiden vermochte. 

Wie ein Stich fuhr es Lieſe durch das Herz. 
Die Weinende war ja Frau Brandes, was mochte 
das bedeuten? Sollte Rudolf ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen ſein? War er am Ende todt? 

Lieſe wankte und hielt ſich, einen leiſen Schrei 
ausſtoßend, an der nächſten Stuhllehne feſt. Die 
Weinende warf einen raſchen, tieferſchrockenen Blick 
auf Lieſe und dieſe erkennend, kam ſie langſam, wie 
gebrochen näher. 

„Um Gottes Willen, Frau Brandes, ſagen Sie 
mir, was ſoll das heißen, — iſt ein Unglück ge⸗ 
ſchehen? So ſprechen Sie doch, wo iſt mein — 
wo iſt Rudolf?“ rief Lieſe im Tone höchſter Er⸗ 
regung. \ 

„Fort“, ſagte die Angeredete tonlos, wie ab⸗ 
weſend. 

„Fort“, wiederholte die Jüngere, „fort — und 
— wohin?“ — 

„Ich weiß es nicht.“ — 

Lieſe athmete etwas erleichtert auf. Gottlob, 
ſie brauchte ihren Jungen doch nicht an jener 
kalten, finſtern Stätte zu ſuchen, wo es keine 
Wiederkehr giebt, wie ſie gefürchtet hatte; er lebte 
und mußte ſich finden. 

Sie reichte der heftig Schluchzenden die Hand. 

„Vor allen Dingen, Frau Brandes, erzählen 
Sie mir, was ſich eigentlich zugetragen, — wie 
lange iſt Rudolf fort?“ 

N Fortſetzung folgt.) 
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ſeit ihrem Beſtehen die Summe von 30 628 941,20 
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Königsberg i. Pr., den 1. Mai 1897, 


Burgſtraße Nr. 6 
Die General⸗ Agentur der Geſellſchaft. 


O. Hempel. 


und in Elbing Herr Hermann Stobbe, Kaufmann, Alter Markt 10/11. 
„ & E. Hildebrandt, Gaſtwirth, Holländer Chauſſee 19. 
" Sheiftsurg Weber, Gerichtsrendant. 
2 ebemũühl Max Westermann, Apothekenbeſitzer. 
" un Carl Lenz, Stadtkämmerer. 
„ — ohrungen Heinr. Bresgott, Kreisbaumeiſter. 
„ he A Hermann Weberstädt, Buchdruckereibeſitzer. 
„ Saalfeld A. Jaenicke, Kreistaxator. 
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12. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 7. Mai 1897, Nachmittags. 
Nur die Gewinne . 1 0 Mark find den betreſſenden Nummern 
(hne ide beigefügt. 
ewähr.) 
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A. Goltz, Herrenſtraße 10, 


vorzl. Zeugn. 


Offert. mit Preisangabe 
unter C. 4 an die Expedition d. Ztg. 


Hötel Germania. 
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. | 2 Größte Auswahl 
Mädchenkleidern, Mädchen- 


jacken, Knabenanzügen, 
Schul- und Simseguungsansügen 


Reichhaltige Speisenkarte. 


99090090048 
8 Selten günſtige Gelegenl) it 8 


bietet ſich Ihnen beim Einkauf von 


Kleiderſoffen, 


welche wir außergewöhnlich billig erſtanden und, um dieſelben 
vor dem Feſte noch zu 2 — 4 wirklichen epeneeliſen 
verkaufen. 


Entzückende eugliſche neuheiten 


Alpaka, Mohair, Battige, Cheviot und Loden. 


Früherer Preis 2,00, 2,50, jetzt Mtr. 90 J, 1,00, 1,20, 1,35. 
Ferner trafen in großen Maſſen die neueſten Facons in 


D 


ein und geben dieſelben zu anerkannt billigſten Preiſen ab. 


ſowie reizende Neuheiten 
in 


empfiehlt zu ſehr billigen, ftreng feſten Preiſen 


Franz Tolkstorf N 


Spezinlgefääft für ne 
Waſſerſtr. 79. rückſtr. 3 


998% 


Elbinger Kaffee⸗ und Bierhäuschen. 


Warmes und kaltes Gebäck. J. Dettmann. 


DDO NDS OOOOOLOOOOOOOOO000000000000 28 


koſtet bei uns es 


Dieſer Kragen : Wiener 
schwarzem e feu Saté und Sonditorei 
acke, Firniſſe, Pinſe 8 
ae Schablonen, Stift, Bronze f von Schuffert, 
kauft man MM in beſter Qualität — 8 Alter Markt 34. 


7 * 
Derſelbe mit ſeidenem 
Futter 


4,50, 


ſowie 


Zagüettes, 
Capes, 
Mantel und Paletots 


J. Staesz jun. Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Meine 


Wein-, Cigarren, Bier: 
U. Delikateſſenhandlung 


bringe ich dem geehrten hieſigen wie 
auswärtigen Publikum beſtens in Er⸗ 


Sie ſich bei mir die reich⸗ 
haltige Auswahl in 


Kleiderstoffen 


innerung. 


eee geee eee E 7 


in größter Auswahl zu billigften Preiſen. Spezialität: id 
iſchhandlung. el und dune, 
Rehield 8 Goldschmidt. 2 N Teaser I, Herren-, Damen- und 
zum 19 u. „Alte Börſe“. Kinder- Confe ction 
wie ſonſtige 


Manufacturwaaren 
anſehen und ſich von den 
vortheilhaften Preiſen 
überzeugen. 


| Be en onen 


Sonnen ſchirme, 
eee eh Srlähri außergewöhnlich billig. 
Vorjährige Sonnenjdirme 
En zu ganz niedrigen Preiſen. 
AN Ed. P alm, Schirme z. b e Repariren 
f 2 „ 3, | 1 eiten 8 1 As 
„Kunſt⸗ und Bau⸗ eh f. Pe 
aetzel, 
Klempnerei. 8 Shirmfubrik . 253 
. Geſchäft für Waſſerleitungen, Kanali⸗ brauchte 1 5 
Zufalı Anlagen, Cloſet⸗ und Bade⸗Einrichtungen, Mae ee en 
Bierapparate für Luftdruck und Kohlenſäure. f an ge ; 
1 R U r ee EE ar 
Speziakität; Thurmeindeikungen in Fink n. Bupſet. Himbeer- u. Kirich-| 
der . Arbeiten zu billigen Preiſen zu liefern. iq W. Petersen, Elbing f 
DE Aeparaluren umgehen 3 Syrup Alter Markt 80. 
, gl l., f. Heis m. 0. Fapier-, Shreib- und Zeichenmakerialten-Handlung. 
Obsthalle, 


Buchbinderei. Tütenanfertigung. 
Reichhaltiges Lager von 


Alter Markt. Dr Schul- und Bureau- Artikeln. 34 ; 
b { Klein, Geschäftsbücher. 5 
gef Post-, Canzlei- u. Coneept- Papiere. 
Filiale Couverts in allen Format 
5 nu, een e Lene 
Di Elbinger 5 Pere N e poesie - und Pheiographie-ähume a 
„„ ee Größtes Specialgeihäft diger] J 


Branche in Deutſchland, empfiehlt 
— Särgen falle e e 0 — 


in Metall und Holz, ſowie r Leichen⸗Ausſtattungen in größter Limonade, 29 dio. „ 200. 0 
Auswahl zu ganz billigen Preiſen. Zur Bequemlichkeit empfehle ganz beſonders Selters, 25 Kapſelfl. „ 1,50. R N 1 K 5 chf. 
aur a gene er⸗Verein Wund fahre Limonade, 25 dto. 3,00. 4 wa. eWwwS 1 d 


meinen eigenen, neu W ac e 8 Ha 59 Lach 955 

Kinderleichen von 3 Mark, große Leichen von ark an. rei ins Hau 

inderleich Eigene Kr anz⸗ und Blumenbinderei. a 5 e gegen vorher. 1 ee Elbing , 55 * 
erſand an 

Leichnamſtraße 122. D. Blödhorn, Brügſtraße 28. Einen. oder Nachnahme des Betzags, „lm Lac 

———— . Fabrik feinster Nate 


E 4% FR ten! 
F = F. Res ag mpor en 4 Alleiniger W r 


in allen Preislagen, ug PR 
555555 um, fr u. deutschem Cognac 
eutscher ern- A Yichorien ] or aneignen den Unna Arras, 1 N. 9 


empfiehlt Weingross handlung. 
Fruchtsaftpresserei. 


aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
rt beste bisher bekannten Hermann Penner y 
Cichorien-Wurzeln und Caffee - Surrogate. Alter Markt 44, TRETEN Re a 


— 


